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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags. Sonn« und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser»
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1.S0 Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 1ü Pfennig .
A, Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Lnspriich « b«i verspätetem oder Nichterscheinen

der Zritung.

Pfinztälrr Bote
für Grötzirrgen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Di« « gespalten,
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Rr. S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tag» zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Lu^
nähme kann keine Gewähr übernomme » wird«».
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Her Streik tobt wieder in USfl
blutige Streikunruken in USfl — flcht Polizisten und zahlreiche flrbriter verletzt — Souoerneur versagte Nationalgardenschutz
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Milwaukee, 13. Juni . Das größte Industrieunternehmen des
Staates Wisconsin, Alltschalmers Manufacturing Co. , das
Lgrarmaschinen herstellt, wurde am Dienstag früh Schauplatz
blutiger Streikunruhen .

Als am frühen Morgen Arbeitswillige mit Straßenbahnen
zum Werk hinaussuhren, griffen Streikposten die Bahnen an
,»d überschütteten sie mit einem Steinhagel . Die Polizei griff

egnerW sofort ein und suchte die Streikposten mit ihren Gummiknüppeln
» d mit Tränengas zu vertreibe». Im Handgemenge wukdrn
«ht Polizisten so schwer mißhandelt, daß sie in das Kranken -

? ; ist brd̂ l°us überführt werden mußten . Auch zahlreiche Arbeiter erlit -
lku Verletzungen . Es ist bemerkenswert , daß es zu diesen blu¬
tigen Ausschreitungen kam , kurz nachdem der Gouverneur Ju¬
lius Heil ein Ersuchen der Polizei , die Nationalgarde zum
kchutz des Werkes zu mobilisieren , abgelehnt hatte .

Auch in Flint (Michigan ) kam es in den General Motors
rken zu Zusammenstößen, die nur durch den Einsatz der ge¬
ben städtischen Polizei lokalisiert werden konnten . Diese
rke werden von der amerikanischen Facharbeitergewerkschast
reikt , und es handelt sich hier bezeichnenderweise nicht um

»hnstreitigkeiten, sondern nur um den Kampf zwischen den
lisierenden Gewerkschaften um das alleinige Berhandlungs -

«cht innerhalb der General Motors Werke.
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New ober Mißgunstk
Zynische Bekenntnisse aus dem Staatsdepartement .

Washington , 13. Juni . Der Außenausschuß des Abgeordne-
Kichauses hieß am Dienstag die Ncutralitätsvorlage der Re-
Isinung gut , die in erster Linie die Aufhebung des Verbotes
sdr Waffenausfuhr an Kriegsührende vorsieht . Zwölf Demokra¬
tien stimmten dafür , acht Republikaner sprachen sich dagegen aus
! i>er jüdische Vorsitzende Bloom teilte mit , daß er den Geschäfts-
ednungsausschuß ersuchen werde , eine achtstündige Aussprache

Zm Plenum über die Vorlage sowie Zusatzanträge zuzulassen,
nur so die Annahme der Vorlage zu erwarten sei .

Der Ausschuß nahm bereits einen Zusatzantrag an, der die
kwaffnuug amerikanischer Schisse im Handelsverkehr mit

kriegführenden Staaten verbietet. Die Aussprache im Plenum
Würste in etwa 14 Tagen beginnen .

Ein Vertreter des Staatsdepartements erklärte einem Aus -
Hußmitglied zufolge, während der Beratung der Vorlage , die
"n Deutschland in der Ostmark und im Protektorat übernom-

s
>k» tn Wassenbestände hätten Deutschland eine solche lleber-

genheit gegenüber England und Frankreich gegeben , daß ein
htorrkauf von amerikanischen Waffen an alle Kriegführen-

f^>> in einem europäischen Konflikt eine Begünstigung Deutsch-
k^ ds durch Amerika darstellen würde . ( !)

Französischer Handstreich auf britische Insel .
Eine private Aktion , die jetzt die Diplomatie beschäftigt .

Paris , 14 . Juni . Ein kleiner Zwischenfall ereignete sich we¬
gen einer im Kanal gelegenen ziemlich unbekannten britischen
Insel .

Vor St . Malo liegt die Insel Minqujers , die britisches Eigen¬
tum ist. Ein französischer Maler , der sich offenbar an einstige
wechselseitige Eroberungszüge über den Aermelkanal erinnerte ,
setzte sich kürzlich an die Spitze von S» bretonischen Matrosen
und nahm von der Insel Besitz. Die englische Flagge wurde ein¬
gezogen und das Bild des Präsidenten der Republik ausgestellt.
Dann baute man eine kleine Hütte als Unterkunst für die
Fischer.

Ein englischer Beamter bemerkte die Veränderung auf der
Insel und erstattete Anzeige. Eine Untersuchung wurde cinge-
leitet . Man glaubt , daß der Zwischenfall — im Zeitalte ): der
„ traditionellen französisch -britischen Freundschaft " — eine be¬
friedigende Lösung finden wird .

'
,

Vor wrtterer Vuodvlinung des sernostkrieges
Fieberhafte Spannung über Tientsin.

Tientsin, 14 . Juni . (Ostasiendienst des DNV .) Mit fieber¬
hafter Spannung sah di« Millionenstadt Tientsi« in den letzte»
Stunden der Blockade der französischen und englischen Nieder¬
lassungen seitens der japanischen Truppen entgegen, die geeig¬
net erscheint, eine neu « Phase im Fernostkrieg einzuleiten .

Seit mehreren Stunden sind alle in Konzessionen führende
Straßen militärisch besetzt und durch spanische Reiter sowie
durch Stacheldraht abgeriegelt , hinter denen englisches Militär
und englische Polizei -Verteidigungsstellen bezogen haben . Nur
drei Straßen sind für den Ein - und Ausganasverkehr freige -
geben. deren Passieren nur mit japanischen Pässen möglich ist .

Die englischen Familienangehörigen wurden bereits nachdem
bekannten Meerbadeort Peiteiho abgeschoben . Sämtliche Le¬
bensmittel stiegen im Preise um 20 v . H . an . Die Massenaus¬
wanderung der in den Konzessionen zu Hunderttausenden leben¬
den Chinesen dauert an . Die Geschäftstätigkeit ruht , zumal
die große Zufuhrader , der Peiho -Fluß , praktisch gesperrt ist . Es
ist anzunehmen , daß chinesische nationale Terroristen durch neue
Attentate die bestehende Spannung zur Siedehitze bringen wer¬
den.

Wieder fünf Araber ermordet .
London , 13. Juni . Einer Meldung aus Haifa zufolge wur¬

den in den frühen Morgenstunden des Dienstag in einem Dorf
bei Haifa fünf Araber von mehreren Männern überfallen und
ermordet . Die Mörder trugen europäische Kleidung , so daß
kaum ein Zweifel daran bestehen dürfte , daß es sich um Juden
handelt .

In Haifa selbst wurde ein britischer Polizist bei einer Vom-
benexplosion verwundet .
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M 13 . Juni . Am 12. Juni 183» starb das Borftands-

mari »,^ * 'Wrd der Junkers-Flugzeug- und Motorenwerke, Wchrwirt -
Rühl .

"
Hestssührer Dipl . Ing . Fritz Achterberg . Mitten aus seinen

nde
^ doßrn Ausgaben, die er als Betriebssichrer der Junkerswerke

^ « füllen hatte, und auf der Höhe seiner Schaffenskraftwurde
* den» von ihm erfolgreich geführten Unternehmen entrissen .

> äured 8 , ganze deutsche Luftfahrt verliert in ihm einen ihrer siihig -
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und aktivsten Pioniere . Achterberg besah nicht nur
n eines vortrefflichen Ingenieurs , sondern auch eines vor -

Michen Menschenführers . Auf welchen Posten er auch gestellt^rde . überall gelang es ihm, sich seine Mitarbeiter zu Kame -
und Freunden zu machen . Nach dem Besuch der Hochschu-

Danzig und Berlin wurde er bereits 1924 Flugzeugführer
ließ es sich nicht nehmen , einen großen Teil der Erpro -

rsflüge sowohl beim Aero-Lloyd wie später bei der Deut -
Lufthansa selbst durchzuführen. 1935 , im Alter von 34

hien, trat er in die Eeschäftsleitung der Junkers -Flugzeug -
^ Motorenwerke ein ud wurde 1937 Mitglied des Vorstan -

und Vetriebssührer der Junkers -Motorenwerke . Als solcher
' er sich vor allem für die beschleunigte Entwicklung des

^ Neugmotors der deutschen Luftwaffe tatkräftig ein . Auf
Gebieten erwarb er sich durch seine Energie und seine vor-

Hingabe an seine Ausgaben hervorragende Verdienste,
» darf darauf hingewiesen werden , daß auf sein Betreiben im
?ryir zg-H und 1937 Erprobungsfernflüge eines mit Junkers -

Denkschrift über die Lage der deutschen Volksgruppe in Polen .
Warschau, 13. Juni . Der deutsche Senator Hasbach über¬

reichte am Dienstag dem polnischen Ministerpräsidenten Gene¬
ral SklaLowski eine .Denkschrift über die Lage der deutschen
Volksgruppe in Polen . -

Die Denkschrift enthält u . a . eine Auszählung von Einzelfül¬
len deutschfeindlicher Ausschreitungen und der an Angehörigen
der deutschen Volksgruppe von verhetzten polnischen Elementen
verübten Gewalttätigkeiten. Allein die Aufzählung der ernst¬
hafteren llebergrisfe , unter denen die Deutschen in Polen seit
Monaten zu leiden haben , nimmt einen Raum von über 78
Schreibmaschinenseiten ein.

Ver vll- ervieb vom Louvre noch nicht gestellt
Das Tagesgespräch von Paris .

Verstärkung der unzureichenden Ueberwachung.

. Aus Paris wird berichtet , daß im Louvre
ein bekanntes Gemälde von Watteau „Der Gleichgültige "
gestohlen worden sei . Der Dieb habe dieses Bild , das eines
der kleinsten Gemälde des unsterblichen Malers gewesen sei ,
mit seinem Rahmen fortgetragen . Der Wert dieses Bildes
wird auf vier Millionen Franken geschätzt . Der Dieb stahl
das Bild am hellichten Tag zu einer Stunde , da das Louvre - s
Museum sehr stark besucht war .

Paris , 13. Juni . Der dreiste Bilderdiebstahl im Louvre bil¬
det nach wie vor das Tagesgespräch in Paris . Die Untersuchung
hat bisher keine Klärung gebracht, wenn auch die Polizei auf
Grund der Verhöre der Museumswärter eint Spur entdeckt zu
haben meint. So wurde am Samstag und Sonntag von dem
zuständigen Museumswärter ein Ausländer beobachtet, der ta¬
dellos Französisch sprach und sich anschickte, eine Kopie eines
neben dem gestohlenen Bild hängenden Gemäldes von Watteau
anzufertigen .

Um 14 Uhr am Sonntag hatte der diensttuende Museums¬
wärter den Künstler noch an der Arbeit gesehen , der im Gegen¬
satz zum Samstag diesmal von einer Dame begleitet war . Dann
folgte die Ablösung der Museumswärter , und der Wärter , der
den Dienst übernahm , will den verdächtigen Kopisten nicht mehr
gesehen haben.

Die Pariser Blätter veröffentlichen eine genaue Beschreibung
des Verdächtigen in der Annahme , daß er sich melden werde ,
wenn es sich um einen harmlosen Kopisten handle . Wenn das
nicht der Fall sein sollte , glaube man annehmen zu können, daß
man dem Dieb auf der Spur sei.

2m Zusammenhang mit dem Diebstahl ist das schon häufig
in der Presse berührte Thema der unzureichenden Ueberwachung
der Kunstschätze des Louvre wieder aktuell geworden , und der
stellvertr . Ministerpräsident Chautemps , der den abwesenden
Unterrichtsminister Zay vertritt , skoll bereits Maßnahmen zur
Verstärkung der Kontrolle getroffen haben . Blättermeldungen
zufolge verfügte der Louvre bisher über 387 Wärter für 999
Säle , was allgemein als nicht ausreichend -angesehen wird .

Schweröl -Flugmotoren ausgerüsteten Junkers Ju 86-Flugzerges
von Dessau nach Bathurst an der Küste Westafrikas stattfanden ,
an denen er selbst als Flugzeugführer neben seinem inzwischen
verstorbenen Freund Flugkapitän Untucht und als Leiter des
Gesamtunternehmens teilnahm . Diese Erprobungsflüge haben
weitgehend die Voraussetzungen für die Durchführung des heu¬
tigen deutschen Transozeanluftverkehrs in seiner Regelmäßig¬
keit geschaffen .

In kürzester Zeit gelang es ihm , durch Zusammenfassung al¬
ler Kräfte die den Junkers -Motorenwerken beim Aufbau der
Unterrichtsminister Zay vertritt , soll bereits Maßnahmen zur
Haupt der ganzen deutschen Luftfahrt unschätzbare Verdienste zu
leisten.

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe Eeneralfeldmarschall Göring hat aus Anlaß des
Fliegertodes von Direktor Achterberg an den Betriebsführer
des Iunkerskonzerns Dr . Koppenberg folgendes Telegramm ge¬
richtet : „Erschüttert über die Nachricht von dem tragischen Tod
des Herrn Direktor Achterberg übermittle ich Ihnen und den
Junkerswerken meine tief empfundene Anteilnahme . Sie selbst
wissen , wie unersetzlich dieser Verlust nicht nur für Sie , son¬
dern auch für mich und die ganze deutsche Luftfahrt ist . Ich
werde diesem so überaus verdienten und wertvollen Mitarbei¬
ter stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Göring, Generalfeldmarschall."

Me neue Musikhochschule in Salzburg
Neichsminister Rust : „Ein neuer Abschnitt der alten Kultur¬

stätte " .
Salzburg , 13. Juni . Am Dienstagvormittag wurde in Salz¬

burg in Gegenwart des Neichsministers Rust im Rahmen eines
Festaktes die Erhebung des Mozarteums in Salzburg zur Mu¬
sikhochschule vollzogen.

Reichsminister Rust wies sodann in längeren Ausführungen
auf die Notwendigkeit eines einheitlichen Aufbaues der Musik
hin , da für den Aufbau einer breit gelagerten Musikkultur eine
musikalische Erziehung besonders wichtig sei. Der Reichsmini¬
ster schloß seine Rede mit dem Bekenntnis , daß der Gemein¬
schaftsgeist im Mittelpunkt der ganzen Arbeit der neuen Musik¬
hochschule stehen müsse und erklärte sodann die Musikhochschule
Mozarteum für eröffnet .

Generalintendant Clemens Krauß übernahm im Anschluß an
die mit stürmischem Beifall aufgenommene Rede des Reichs¬
ministers die neue Hochschule mit dem Versprechen, die jungen
Musiker, die durch diese Schule gehen , mit nationalsozialisti¬
schem Kulturgut und nationalsozialistischem Lcistungswillen zu
erfüllen . «

Die Lieder der Nation beschlossen den eindrucksvoll verlaufe¬
nen Festakt.

Tiefoerschneite Berne im Allgäu . Ein neuerlicher empfind¬licher Wettersturz brachte in der Nacht zum Dienstag starken
Schneefall . Die Berge sind bis 1200 Meter herunter in ein
Winterkleid gehüllt . In Kempten zeigte das Thermometer
Dienstag früh nur sechs Grad Wärme . Während es im Ta ^
seit 12 Stunden regnet , schneit es in den höheren Lagen . ^
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Staatssekrrtür Neinhardl sprach vor Verliner Kaufleulen

Berlin , 13. Juni . Staatssekretär Reinhardt sprach auf
einer Vortragsveranstaltung des Vereins Berliner Kaufleute
über die Durchführung und Finanzierung der großen Aufgaben
des Reiches . Zu der so häufig aufgeworfenen Frage, woher das
ganze Geld komme, verwies Meinhardt auf die ständig steigende
Finanzkraft des Reiches . So habe das Steueraufkommen des
Reiches im Rechnungsjahr1932 8,6 Milliarden, dagegen im Rech¬
nungsjahr 1938 17,7 Milliarden betragen , um im laufenden
Rechnungsjahr wahrscheinlich eine Höhe von 22 Milliarden RM.
zu erreichen und 1940 noch größer zu sein. Das Mehr des Steuer¬
aufkommens im Jahre 1938 gegenüber 1937 ist Nur in einer
Höhe von 499 Millionen RM . auf die im Sommer vorigen Jah¬
res vorgenommene Erhöhung der Körperschaftssteuer und in»
einer Höhe von 599 Millionen RM . auf die bis Ende März d . I .
aufgekommene Judenvermögensabgabe zurückzuführen.

Die Aufwärtsentwicklungdes Steueraufkommenssei nicht nur
auf den gewaltigen Aufschwung der deutschen Volkswirtschaft
zurückzuführen, sondern auch auf die gesteigerte Leistungskraft
der Reichsfinanzverwaltung. Der Redner erwähnte in diesem
Zusammenhangdie -Betriebsprüfung, die alle Betriebe ohne Aus¬
nahme erfasse und in fester Reihenfolge durchgeführt werde , und
geht dann auf den neuen Finanzplan ein. Er hob hervor , das
Einkommensteuergesetz vom Februar 1939 und die Mehreinkom¬
mensteuer seien die letzten Maßnahmen , durch die eine bessere An¬
passung des Steuersystems an die Leistungskraft der Steuer¬
pflichtigen vorgenommen worden sei. Weitere Maßnahmen sol¬
cher Art seien nicht mehr zu erwarten und würden
auch finanzpolitisch und steuerpolitisch nicht mehr erforderlich sein .

Der Staatssekretär betonte , der das Steueraufkommen über¬
steigende Finanzbedarf des Reiches sei in den vergangenen Jah¬
ren durch kurzfristige oder mittelfristige Schulden ge¬
deckt und dann durch langfristige verzinsliche An¬

leihen des Reiches abgelöst worden . Dieses Verfahren pelle
einen Vorgriff auf -künftige Steueraufkommen dar , denn die
Verzinsung und Tilgung werde aus künftigen SteNerNufkomlnen
bestritten . Es hätten noch viele Milliarden Reichsmark im An¬
leiheweg beschafft « erden können, >ss erklärte Staatssekretär
Reinhardt, jedoch hätten die finanz- und kreditpolitischen Grund¬
sätze des Nationalsozialismus ' geboten , daß der außer¬
gewöhnliche Finanzbedarf des Reiches insoweit,
als er das Steueraufkommen noch übersteige , anders als .bisher
gedeckt werde und insbesondere der privaten Wirtschaft der Geld -
und Kapitalmarkt nicht durch das Reich versperrt bleibe. Der
Teil des außergewöhnlichen Finanzbedarfs, der noch nicht durch
Steuern gedeckt werden könne, werde grundsätzlich in Zukunft
nur noch durch die Ausgabe verzinslicher Steuergutscheine
gedeckt . Diese Steuergutscheine führten nicht zu einer wetteren
Vergrößerung der Zinsenlast des Reiches , sondern nur zu einer
Verlagerung von Steuern , die für den Reichshaushalt durchaus
erträglich sei.

Infolge der steigenden Steuereinnahmen des Reiches würden
voraussichtlich die mit einem zinsähnlichen Aufgeld ausgestattc-
ten Steuergutscheine II im Rechnungsjahr 1949 nicht mehr , zum
mindesten nicht mehr in dem Umfange von 1939, erforderlich sein.
Der Redner erläuterte dann eingehend die Technik und Anwen¬
dungsart der Steuergutscheine . Zum Schluß wandte sich Rein¬
hardt gegen die Auffassung , daß man in dem Steuergutscheinver¬
fahren inflatorische Wirkungen erblicken könne. Währungsgemäß
wird sich das SteuergutscheiNversahren in der entgegengesetzten
Richtung auswirken. Wenn das Reich, die Länder , die Gemein¬
den und die anderen Steuergutscheinpflichtigen und -berechtigten
große Summen in Steuergutscheinen statt in Geld zahlen, so
werde dadurch die Währung nicht belastet , sondern entlastet.

Die Fahrt der Alten Garde
Weihe eines Horst-Wessel-Standbildep in Bielefeld —

Rudolf Hetz spricht am Samstag in Münster
Berlin , 13. Juni . Der Gau Westfalen -Nord , durch den die

diesjährige Fahrt der Alten Garde führt , hat sich , wie die NSK .
meldet, für die bevorstehenden Festtage in umfassender Weise ge¬
rüstet . Am Mittwoch erwartet das festlich geschmückte Bielefeld
die 799 Altgardisten aus dem Reich, die von der alten Leinestadt
aus auf ihre Westfalen -Fahrt gehen werden . Die Reihe der Ver¬
anstaltungen in Bielefeld beginnt am Mittwoch mit der Weihe
eines Horst-Wessel -Standbildes an einem der schönsten Punkte der
Stadt , die Geburtsort des Sängers und Kämpfers der national¬
sozialistischen Revolution ist . Wenige Stunden später werden die
Fahrtteilnehmer auf dem Johannisberg offiziell begrüßt , und
es wird ihnen bei dieser Gelegenheit das Geschenk des gast¬
gebenden Gaues überreicht werden . Vom Johannisberg geht es
in die Rudolf-Oetker-Halle, wo die Ordensburg Vogelfang eine
Feierstunde durchführt. Den Höhepunkt des ersten Tages bildet
nach einem Marsch der Altgardisten durch die Straßen Biele¬
felds eine Kundgebung, in der u . a . Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley sprechen wird. Am Donnerstag morgen beginnt dann die
dreitägige Fahrt durch den Gau , die ihren Abschluß itt det Gau-
Hauptstadt Münster mit einer Großkundgebung findet, in der
der Stellvertreter des Führers, Reichsminister Rudolf Heß , das
Wort erareiien wird.

Spanische Offiziere beim RAD .
Berlin , 13. Juni . Im Anschluß an den Besuch der Generale

Aranda und Pague am Samstag in der Reichsleitung des Reichs¬
arbeitsdienstes folgte am Dienstag eine Besichtigungsfahrt der
spanischen Offiziere. Die Baustelle der Abteilungen 1/96 und
9/96 am Rhinkanal bei Damm sowie das Lager der Abteilung
5/96, Wutzetz , wurden besucht . Die spanischen Offiziere hatten
auch Gelegenheit, Ordnungsübungenund Hebungen auf dem Ge¬
biete der Leibeserziehung beizuwohnen . Abschließend besuchte
Oberstarbeitsführer Müller-Brandenburg mit General Yague
und seiner Begleitung das Lager Kyritz des Arbeitsdienstes für
die weibliche Jugend. Der Besuch des Reichsarbeitsdienstes h<̂
Lei den spanischen Offizieren einen tiefen Eindruck hinterlassen .

Grubenunglück aus Zeche „Erin"

Cästrop -Rauxel , 13 . Juni . Auf der Zeche „Erin" in Castrop -

Rauxel sind am Montag abend in der zweiten westlichen Ab¬
teilung im Flöz „Dicke Bank" durch Zubruchgehen eines -Streb¬
teiles bon etwa 29 Meter ein Steigerund sii n fBerg -
knappenverschüttet worden . Die Verschütteten haben nur
noch tot geborgen werden können.

AoälMa unri «Ire Oei 'not -Kirben
Roman von LR8L

SSI

I veulickier Komon-Ve -Iog vorm . k . Unvtzrritti»,

Da klappte eine Tür im Haus , Stimmengemurmel klang
gedämpft heraus , dann näherten sich Schritte.

Schwester Hilde beugte sich über Frau Gernot.
„Der Herr Doktor kommt .

"
Sie ging zur Tür . öffnete sie und ließ Friedrich Gernot

-intreten . Sie flüsterte ihm ein paar Worte zu und ging
hinaus .

Gernot erschrak, als er an das Bett seiner Frau trat,
so fremd war das vertraute Gesicht, verwandelt von einer
Macht , die ihre Schatten schon auf dieses Antlitz legte, das sich
ihm jetzt zuwandte.

„Mein Gott . . . Agnes !"
Es war ein Aufschrei , der den Mann Niederwurf und

seinen Kopf in das Kissen, dicht neben das Haupt der Kranken
beugte.

An seinem Ohr sprach eine fremde , klanglose Stimme
zärtliche Worte .

„Ich habe dich so sehr liebgehabt . . . und habe dir doch so
wenig geben können . Doch nun sollst du glücklich werden,
Friedrich . . ."

„Wie kann ich das ? " antwortete er. „Ich habe so viel
versäumt an dir .

" «
„Nein, du wärst immer gütig, immer geduldig.

"
Gütig , geduldig? Ein Krampf schüttelte die Schultern

des Mannes. Ich war es nicht, ich habe aufbegehrt, oft ,
jo oft.

„Ich kenne dich so gut . Friedrich"
, flüsterte die Kranke

weiter , „ ich habe immer gewußt , was du fühltest , wie du
dachtest . Ich weiß jetzt auch, daß du Roswitha Rühle liebst .

"
„Du weißt . . . das . . . ? "
„Du hast so viel von ihr erzählt, al« ich aus Nauheim

-urückkamr du . hast, immer auf,Nachricht von idr ^rervarttz .

„Stiftung für Opfer der Arbeit"
Unterstützungen im Gesamtbeträge von 389 620 RM.

Berlin , 13. Juni . Im Reichsministerium für Volksausklärung
and Propaganda trat vor einigen Tagen der Ehrenausschug der
.Stiftung für Opfer der Arbeit", bestehend aus den Staatsräten
Walter Schuhmann . MdR., Dr. Fritz Thyssen . MdR ., uiw Dr.
Emil Georg von Stauß , MdR., zu seiner üblichen Sommerfitzuug
zusammen. Den Geschäftsbericht erstattete der ehrenamtliche Ge¬
schäftsführer, Ministerialrat Dr. Zieglör. Der EhrenausschNtz
genehmigte an Unterstützungen , dir sich auf 2919 Gesuche vertei-
len , den Betrag von 369 629 RM . 789 Gesuche mußten ab¬
gelehnt werden, da die Voraussetzungen für eine Unterstützung
nicht gegeben waren. Unter den Eesuchstellern , deren Antrag be¬
willigt wurde, befanden sich rund 1889 Familien , die bereits er¬
neut von der Stiftung zusätzlich bedacht worden find. Die Summe
Ser bisher ausgezahlten Unterstützungen erreicht damit den Be¬
trag von rund 6 Millionen RM .

Der Ehrenausschuß befaßte sich dann eingehend Mit dem Um¬
bau des vom Verein für Ferienkolonien und Speisung armer
Schulkinder e . V ., Stettin , der „Stiftung für Opfer der Arbeit"

geschenkten Kinderheims in DieveNow (Ostsee) . Es
wurde beschlossen, das Heim nach modernen Grundsätzen auszu¬
gestalten , so daß bei Offenhaltung des Heimes auch im Winter
die Möglichkeit der Unterbringung von rund 1499 Kindern itn
Jahr gegehen sein p>ird. ^

- .
Die überlegene deutsche Luftwaffe

London , 13 . Juni . „Daily Expreß " veröffentlicht die Unter¬
redung eines Vertreters des Blattes Mit Luftfahrtminister Sir
Kingsley -Wosd über den Vorsprung der deutschen Luftwaffe
vor der britischen . Der Luftfahrtkorrespondent des „Daily Tele¬
graph " stellt fest, daß Deutschland über mehr als doppelt so
vielFrontflugzeuge wie England und Frankreich zusam¬
men im nächsten Jahr verfügen würde . Wolle man wirklich die
vereinigten Streitkräste Englands , Frankreichs , Sowjetrußlands
and Polens wirksam gestalten, daun müßte es -zu weitaus enge¬
rer Zusammenarbeit in Friedenszeiten kommen als bisher. Die
britischen und französischen Luftaufrüstungsprogrammeseien an-
aeückits der deutlck- italienilckien Luitwaike völlig unzureichend .

mene Botschafter . Die brasilianische Regeirung hat bei der
deutschen Regierung um die Erteilung des Agrements für
den neu zu entsendenden brasilianischen Botschafter , Herrn
Freitas Balle, nachgesucht . Lies Agrement ist am 10. Juni
von der deutschen Negierung erteilt worden . Von deutscherSeite wird Herr Kurt Prüfer als neuer Botschafter nachRio de Janeiro entsandt werden , für den die brasilianischeReai«"->ing am gleichen Taae das Agrement gegeben bat.

Die italienische Radiostatton Tripolis und der -französiM
staatliche Sender von Tunis , die beide Sendungen in -ar»
bischet Sprache über die Weltereignisse veranstalten, lieg«»
gegenwärtig in erbittertem Kampf miteinander . Es gHf
dabei mn die Seeld der Araber , dis sich, übrigens in letzter
Zeit nicht nur in Tunis , sondern auch im benachbarten fran-
Kstschen Algier sehr unzufrieden zeigen und deren nationq ^-
Kreise anscheinend gemeinsame Sache messen ihre Behand¬
lung durch die Franzosen machen wollen.

Der tunesische Staatssender hat in der letzten Zeit sein«
cmtiitalienische Propaganda bis zu lächerlichsten Lügenmel¬
dungen gesteigert . So teilte er seiner arabischen Zuhörer¬
schaft mit , daß die faschistische Polizei , da es den Arabern 4n
Tripolis verboten sei , dir französischen Sender von Norb-
üfrika zu hören , Hunderte von muselmanischen Familien in
Tripolis und Benghasi verhaftet Hätten , da faschistische
Agenten sie beim Abhören der Radiosendungen von Tunis
überraschten. Ferner wurde verkündet : Einige muselmani¬
sche Familienoberhäupter, die der Umsturzbewegung gegen
das faschistische Regime beschuldigt waren , seien in Flug¬
zeugen in 2000 Meter Höhe gebracht und von dort auf dir
Erde hinabgeschleudert worden . Sie fielen genau ihren Fa¬
milien vor die Füße , welche die italienischen Behörden zu-
iammengerufen hätten , „um ihnen eine Lektion z« ertei¬
len" .

Aehnlich berichtet der tunesische Sender: 20 000 Musel¬
manen seien von den Faschisten in Albanien anläßlich der
Okkupation des albanischen Gebietes niedergemetzelt wor¬
den . Die Dörfer seien von den Truppen umzingelt und mit
Feuer und Schwert vernichtet worden , wobei man die Be¬
wohner daran hinderte , zu entfliehen und sie zwang , in den
brennenden Häusern umzukommen.

An der Blutrünstigkeit dieser Phantasien lasten sich die
Urheber solcher Nachrichten leicht erkennen. Es sind bol¬
schewistische Elemente , die aus Rotspanien nach Tunis ge¬
flüchtet und dort untergekommen sind . Sie haben offenbar
diese Greuelpropaganda über die italienische Behandlung
der Araber nach bewährten Methoden entfesselt.

Rabbiner als Rsnschgiftschuwggler
Paris , 13 . Juni . Vor der 19 . Strafkammer erschienen am

Dienstag der Rabbiner aus Brooklyn , Isaak Leiser , ü«
Buchbinder Abel Kantorowicz und ein Wäscherei« rbeiter GsN-
diene , die alle wegen Rauschgiftschmuggels zur Rechenschaft ge¬
zogen werden . Der Rabbiner und Eottdicnr wurden am 18 . Juli
1938 in einer Pariser Kraftdroschke verhaftet. Man fand bei
ihnen 21 Bände des Talmuds, in deren Einbanddecken Päckchen
mit Heroin « ersteckt waren- Eine Haussuchung bei dem Buch¬
binder Abel Kantorowiczergab, daß Leiser ihn beauftragt hatte,
eine Reihe von Exemplaren des Talmuds besonders einzubindea
Jedem Buch sollte ein Päckchen mit Erd« aus Jerusalem b«-
gesügt werden . Der Buchbinder , der angibt, in gutem Glaube»
gehandelt zu haben , hat im ganzen 189 Exemplare-des Talmuds
wunschgemäß eingebunden In der Wohnung des Rabbiners fand
man die Vordrucke zum Versand nach Amerika . Der Wäsche« i-
arbeiter, der mtt dem Versand beauftragt worden war , behauptit
ebenfalls, gutgläubig gewesen zu sein . Er gibt aber zu, daß er
beim Oesfnen eines der Päckchen , die Erde aus Jerusalem e«t>
halten sollten , sestgrstellt habe , daß sie ein weißes Pulver barg»
Erkundigungen in Amerika haben ergeben , daß Leiser dort üb«
ein Bankkonto von 64 999 Dollar verfügt und ein bekannt »
Rauschgifthändler ist . Seine Frau, die im November 19381» *'
Neuyork verhaftet wurde , wird ebenfalls wegen Rauschgifts ,
dels gerichtlich verfolgt werden . Der Verteidiger Jsak Leise»
ist der berüchtigte Anwalt der jüdischen Weltliga , de More-
Ciafseri.
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General Franco fährt Ende September nach Nom. Gene¬
ral Franco wird , wie Agepzia Stefans von maßgebender
Seite aus erfährt , Ende September nach Nom kommen .

Das englische'Königspaar hat die Rückreise mach Kanada
rmgetreten , von wo aus ain Donnerstag die Heimftrhrt nach
England erfolgt. Infolge des schweren wolkenbruchartigeir
Regens hatten nur einige tausend Menschen in Hydepark
ausgeharrt, um das Königspaar zu sehen.

Riesiger Waldbrand in Lettland . Ein großer Waldbrand
vernichtete nördlich von Riga bei Zarnikau 300 Hektar
Wald. An den schwierigen Löscharbeiten beteiligten sich IM
Personen , darunter Militär und zahlreiche Feuerwehren.
Mehrere von dem Flammenmeer bedrohte Bauernhöfe konn¬
ten nur mit größter Mühe gerettet werden . Das Feuet ist
vermutlich infolge von Fahrlästigkeit der Waldarbeiterent«,
standen.
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drei Herzen
und als du sie erhieltest , warst du enttäuscht . War es nicht
so, Friedrich?"

Gernot richtete sich auf, in seinem Gesicht brannte
Scham , aber er war nicht feige, er verbarg sie nicht.

„Verzeih mir . . . Agnes!"
Seine Stimme brach, als er diese Bitte sprach, die letzte,

die er erbitten konnte .
„Ich habe dir nichts zu verzeihen. Lieber . . . du warst

gut zu mir, und Lu sollst glücklich sein , du und die Kinder und
Roswitha. Sage ihr. daß ich sie liebhabe . . . und daß ich es
wünsche . . . ihr zwei . . . ja . . . und Harry grüße . . . die
Kinder sollen mich nicht mehr sehen . . . nicht mehr sehen . . .
hörst du ? "

„Ich höre alles , Agnes . . . bleibe noch , gehe Nicht fort.
"

Sie schmiegte sich an ihn , mit letzter Kraft hob sie den
Kopf und bettete ihn an seine Brust.

„Ich . . . gehe . . . so gern. Alles ist gut . . . Friedrich . . .
alles .

"
In seinen Armen schlief sie ein . ohne Kampf, ohne

Schmerzen und Angst. Feierlich war ihr Antlitz, als Gernot
es sanft in die Kissen zurücklegte , überhaucht von Stille, über-
glänzt von einem erlösten Lächeln , als hätten die Lippen eben
noch gesprochen , als hätten sie leise gesagt : überwunden .

Unheimlich still war das große Haus , nicht , als ob
Kinder darin lebten und atmeten. In den ersten Tagen nach
der Mutter Tod hatten sie kaum gewagt , fest aufzutreten,
laut miteinander zu sprechen . Beklemmend waren die Stun¬
den. in denen sie mit Babette und Frieda allein im Hause
waren . Babette weinte so viel, man konnte sie nicht ansehen ,
ohne wieder den schmerzenden Druck in der Kehle zu spüren
Und die Furcht vor dem Dunklen. Unbegreiflichen, Vas ge¬
schehen war . Nur wenn der Väter heimkam . wenn sie wußten,
daß er da war . fühlten sie Schutz und Geborgenheit- Oft
sahen die Buben den Vater nicht, denn wieder war es die
Arbeit, in die sich Friedrich Geknöt verbiß, die willkommener
Borwand wurde, seinem Hause fernzubleiben, bi » Babette
«inu» Laars mahnte:

„Sie müssen sich der Kinder annehmsn . Herr Doktor , die
Buben brauchen Sie .

"
Da raffte er sich zusammen, gab sich Mühe , die Schwer¬

mut zu verdrängen und stieg zu den Jungen hinaus.
Ekkehärt saß aNr Tisch und las , Klaus spielte ohne Lust

Mit halbzerbrochenen Soldaten , und Bernd hockte mit
-krummem Rücken vor dem Klavier. Seine Finger rieben
verlegen eine Taste und zuckten erschreckt zurück, als ein
dünner Ton ausklang .

Als der Vater ins Zimmer trat, schnellte er in die Höh«,
lief auf ihn zu und hing sich an seinen Hais .

Gernot fühlte das Beben seines Körpers, seine Hand
griff in das blonde Haar seines Jungen und bog seinen Kops
zurück. Aus Bernds Gesicht schauten ihn Agnes ' Augen an .

Ich weiß , du leidest am schwersten , dachte Gernüt, du
und die Mutter , ihr verstandet einander am besten .

Nun wühlte auch Klaus seinen Kopf in des Vaters Rock,
und als Gernot zu Ekkshart hinüberschaute , sah er dessen
fest zusammengepreßtenMund , der wie zugeschnürt war vom
Schmerz.

„Wollen wir etwas spielen , Jungens ?" fragte Gernot.
Gleich hellte sich Klaus ' Gesicht auf.
„Au ja , was denn. Vati ?"
Geschäftig lief er an sein Regal und schleppte einen

Arm voller Spielsachen auf den Tisch.
Gernot ging zu Ekkehärt und sah ihm über die Schulter.
„Was liest du da ?"
«Ein Buch über Afrika . . . es ist sehr schön . Tante Ros¬

witha schenkte es mir.
"

Roswitha ! Da stand der geliebte Name wie ein Helles
Licht in all dem Dunkel, uttd um ihn leuchtete Afrika , da«
Land, in dem sie nun lebte . Es war so fern , daß es lang«
währte , bis Briefe hinüber und herüber ihren Weg fanden .
Es war so geheimnisvoll wie das Land. M das Agnes ge?
gattgeN war. weil man es nicht kannte . So still mal es . wie
das lange Schweigen zwischen ihm und Roswitha , sv fremd
und quälend, wie das lange Warten.

(Fortsetzung folgt.)
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Vr. srank sprach ln kopeichagen
Kopenhagen . 1Z. Juni . Gelegentlich seines auf Einladung des

drLsidentcn des dänischen Äuristforbundet , Dr . Reitzel-Nielsen,
erfolgten Besuches in Kopenhagen hielt der Reichssührer des Na¬
tionalsozialistischen Rcchtswahrcrbundes , Reichsminister Dr .
» rank , in Kopenhagen in Anwesenheit der führenden Juristen
Memarks und hoher staatlicher Vertreter einen Vortrag über
^

'Recht als Ku >türbcstandteik des völkischen Lebens . Der Mi -
« strr stellte im Verküuf ' seiner Ausführungen das Recht als
Bestandteil der Kultur unseres Volkes heraus ,
„obei er mit Nachdruck darauf hinwies , daß erst die völkische
Wiedergeburt aus der Bersklaouvng des Versailler Schandfrie -
-ens di.e Möglichkeit gab , dem Reich auch in seinem inneren Recht
fcne Gestalt tu geben, die seiner großen Geschichte und seinen
ftlturcllen Ausgaben im Dienste des eigenen . Volkes und der
VkenMeit wllnng ist. Man habe das deutsche autoritäre System
i« billigen Beispielen als Willkürherrschast ohne Recht rcnn-
xichnen wollen. In Wirklichkeit hat dieses unser gesamtes deut -
H«s Leben rettende autoritäre Ordnungsprinzip eine große ge-
jchlassene Volks- und Arbeitsgemeinschaft geschaffen . Erst seit¬
dem Deutschland auf seinem eigenen Lebensgebiet wieder sou -
« rän geworden ist. kann man von einer Rechtskultur in Deutsch -
Md sprechen . Wie sollte sich buch eine Rechtskultur in einem
Keich entwickeln können , das unter den Auswirkungen eines
Bettragswerkes wie das ' von Versailles seine völkerrechtliche
Hmrveriinttät « „gebüßt hatte ?

Kr. Frank legte dann an Hand der fünf Fundamentalwerte
d« nationalsozialistische« Gesetzgebung , nämlich Rasse , Bo¬
ten , Arbeit . Reich und Ehre , die völlige Umwandlung
« r. die der Führer auf dem Rechtsgebiet vollzogen hat und
Mieht . Labei betonte er . daß sich jeder Deutsche bewußt sei.

vas vaHikum soll an Moskau verkandelt werden

daß das Werk Adolf Hitlers ein rein deutsches und ausschließ¬
lich deutsches PZcrk sei . Nichts liege uns serper .. als etwa andere
Böller in den Bannkreis unserer Ideologie zu

'
zwingen . Was

dem deutschen Volke nützlich war und nützlich sein wird, müsse
nicht unbedingt auch für ein anderes Volk laugen .

Wir treiben keine Anslandspropaganda in dem Sinne , daß
wir andere Volker zum nationalsozialistischen Programm „be¬
kehren " wollen . Die nationalsozia ' -stische Revolution wolle
sehr zum Gegensatz zu anderen Revolutionen ihre Ideen ledig¬
lich im deutschen Lebensraum zur Auswirkung bringen . Die
R as s e n ge s e tz g e b u n g des Dritten Reiches, die sich ja nicht
nur in der Ausschaltung des jüdischen Einflusses erschöpft , sondern
das wertvolle Volkstum auf alle Weise zu fördern bestrebt, ist
Und die sortpfkanzungsunNÜrdigen Elemente ausznschalten trach¬
tet . bezeichnet « Dr . Frank als stolzen Beitrag zur germanischen
Gesamtgeschichte .

Besonders eingehend behandelte Dr . Frank die Agrargesetz¬
gebung und die Arbeitsgesetzgebung. Er schloß mit de» Worten :
Das Lebensrecht unseres Volkes erforderte neue Einrichtungen ,
sollte nicht die Nation zugrunde gehen. Denn nur der Rechts¬
satz taugt , der dje Geschichte des von ihm Hetrente« Volkes zu
fördern geeignet ist. Die europäischen Völker haben die ernste
Verpflichtung , die großen Kulturgüter , die ihre größten Männer
ihren Nationen und damit der Welt geschenkt haben , als heilig¬
stes Vermächtnis zu bewahren . Wie Sprache , Musik, Malerei ,
Baukunst , ist auch das Recht Ausdruckder Kultur eines
Volkes und Ausdruck des Charakters einer Zeitepoche. Die neue
deutsche Lebensordnung hat unser Vaterland vor dem gräßlichen
Zusammenbruch gerettet und damit ygch Europa tzcn glühten
Kulturdicnst erwiesen.

Vas man ln London alles plant
Rosknu, 13. Juni . Die „Prawda " beschäftigt sich in einem

«Müsen Leitartikel , der auch von der amtlichen Taß -Agentur
mbreitet wird , erneut mit der Frage der „Garantie " für
ste drei baltische » Staaten , über die sich England ,
Frankreich und die Sowjetunion bekanntlich immer noch untcr -
ialten . Das Blatt betont noch einmal mit Nachdruck den-Stand -
Miikt Moskaus "

, der stuf ein '
Jntrrventiünsrecht in Lettland Est -

Wd und Finnland hinausläust , wenn , wie die „Prawda " sich»sdkückt, deren Neutralität direkt oder indirekt verletzt wird .
Welche Absichten der Moskauer Politik dabei vorschweben, läßt
äüs den Neußerungen des Blattes unschwer erkennen. Bald

L darin von einer „dreifachen Garantie der Neutralität der
lachen Htaateiz"

gesprochen , bald von ihrer „Unterstützung
die friedliebenden Mächte"

, bald von einer „Hilfeleistung
einem direkten oder indirekten Angriff seitens der Diktatü -
- Ms jeden Fall aber scheint für das bolschewistische Blatt
eigene Willensäußerung der drei erwähnten Staaten über -

>pt nicht in Frage zu kommen . Mit schärfen Worten wendet
die Sowjetzeitung gegen die baltischen Staatsmänner , unter
tätlicher Erwähnung des estnischen und des finnischen Autzen -
Iters, die eine „Garantie " der Sowjetunion für ihre Länder
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ingrn Churchills und Kerfllis , die bezeichnenderweise als
«NMgen für den Moskauer Standpunkt aujgerusen werden.

Warum das Baltikum Sowjetrußland ausgelieserl
werden soll

London, 13 . Juni Was England unter „Unabhängigkeit " und
„Gleichberechtigung" der kleineren Staaten versteht, zeigt Duff
Eooper mit einer geradezu zynischen Offenheit im neuesten
seiner allwöchentlich im ..Evening Standard " erscheinenden Ar¬
tikel. Duff Eooper setzt sich für eine» sofortigen Abschluß eines
Bündnisses mit der .Sowjetunion , ein und streift dabei die Frage
der „Garantierung " der baltischen Staaten . „Diese Staaten sind
für Sowsetrußland "

, so sägt er , „was Belgien für England ist.
Aber Sowsetrußland fehlt die zusätzliche Sicherheit des englischen
Kanals . Wenn eine belgische Regierung erklären sollte, daß sie
die Garantie Frankreichs und Englands nicht länger mehr be¬
nötige — etwas , was nicht unmöglich ist — , würde eine solche
Erklärung dann etwas an der Tatsache ändern , daß England
dennoch in den Krieg ziehen würde , um zuverhindern , baß Bel¬
gien in die Hände einer großen feindlichen Macht fiele ? Das
würde,nicht der Fall sein . Die Garäntie würde bestehen bleiben ,
gleichgültig, ob Belgien sie wünsche oder nicht. Wir müssen

'
rea¬

listisch sein und den Tatsachen ins Auge sehen . Wir gärautierrn
die Grenzen eiues Landes nicht aus Liehe für desse« Bewohner ,
sondern aus Rücksichtnahme aus unsere eigene Sicherheit . Wenn
Sowsetrußland die Integrität der baltischen Staaten als wesent¬
lich für seine eigene Sicherheit ansieht, so können wir es des¬
wegen nicht tadeln . Und wqnn .wir,Sowj ^ trustland .ersuchen, . .Eng¬
land im Notfälle zu üyterstntzen, können wir uns nicht weigern ,ihm gegenüber eine gleiche Verpflichtung einzugehen."

leriel imereffomes ms vollen
Sonnwendfeier aus dem Heiligeu -Brrg .

I?« 21 . Juni , abends 9 Uhr , findet aus der Fcierstäste Hei-
Berg 'hei Heidelberg die diesjährige Sonnwendfeier statt .

Ae 'bereits Traditionell gewordene Feier , die alljährlich
chslde

' und abertausende ödest unter Gottes freiem Himu- '
» tilgt , beginnt mir dem Fahneneinmalsch , während von der
»re» Seite das Jungvolk mit brennenden ' Fackeln aufzieht

- ^ die ganze Stätte mit einem lohenden Kranz umschließt,
i spricht Obergebietssührer Friedhelm Kemper . Die Fackel -

tz«r des Jungvolks entzünden dann das Feuer . . Es folgt
- >Totenehrung zum Gedächtnis der Gefallenen des Weltkrir -
: i und die Opfer der Bewegung , bei der die Kränze eingr -
' Hn werden . Ein Chor der Formationen der Hitler -Jugend ,'

Jungvolkes, des BDM . und der Jungmädel singen „Haltet
drei Herzen Feuer " und „Lobet der Berge leuchtende Firne " .^ Abschluß erklingen' das Sieg - Heil auf den Führer und die

^ irr der Nation in die Sommernacht .
. Häger der Veranstaltung ist die Kreisleitung Heidelberg

t überhaupt alle Felern der diesjährigen Sonnenwende im
st von den Kreisleitungen getragen werden , die je eine For --" Aon Bewegung und die Jugend mit der Durchführung
Astragen .

Dichterpreis der Stadt Heidelberg,
stitzelberg, 13. Juni . Die Stadt Heidelberg ist mit dem
Aichtsstiel besonders eng verbunden durch die alljährlichen
Hssestspiele . Außer der einzigartigen Spielstätte im Hof

, l Heidelberger Schlosses vetsiigt die Stadt auch stoch über die
^ gelegene und eindrucksvollste nationalsozialistische Feier -
2° aus dem Heiligen Berg . Entsprechend ihrer engen Ver -
^ ttheit mit dem Spiel im Freien hat die Stadt Heidelberg
^ um vor allem den Dichtern neue Aufgaben zu stellen,
A Dichterpreis ausgeschrieben, der vom Reichsminister Dr .
Wels bestätigt und genehmigt wurde . Die Ausschreibung
lolgendeu Wortlaut :

Mt- Der Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg hat im Ein -
Wmen mit der ReichsschrifttumskaniMLr als jährliche Stis -' m Höhe von RM . 4VVV einen Dichterpreis geschaffen , her

Versager " solcher draMatilcher Dichtungen züfließdn soll ,
ietragen voll den bewegende» Grundkräften unserer Zeit ,

k ^r die an den Dichter höchste Anforderungen stellend« Ans¬
atz zu den Heidelberger Reichssestspielen — entweder im

oder aus der Feierstätte — eigne» .
^ Als Voraussetzung zur Bewerbung um den Dichterpreis

Kenntnis der Spielstätte .des Schloßhofes oder der
Matte auf dem Heiligen Berg in Heidelberg angenommen
Wr ' "

Eine thematische Bindung an die Heidelberger Geschichte und
Landschaft ist nicht erforderlich.

Der Preis wird nur für künstlerisch wirklich hervorragendeArbeiten vergeben . Gelangt er nicht zur Begebung , so verwen¬
det d >e Stadt Heidelberg den ausgeschriebene» Betrag im
Rahmen ihrer sonstigen kulturellen Aufgaben .

3. Dem Preisgericht gehören an : Staatsrat Hans Jost als
Präsident der Rcichsschrifttuniskammer , Dr , Rainer Schlösser
als Präsident der Reichsthegtertqmmer , Alfred Jngemar
Berndt als Leiter der Schriflusnsgbteilung in Reichspropa¬
gandaministerium , Franz Moraller als Präsident des Reichs-
bundes der Deutschen Freilicht - und Bolksschauspiele e . V ., Dr .
Karl Neinhaus als Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg .

4 . Bewerbungen und Einsendungen sind möglichst in doppel¬
ter Ausfertigung an das Kulturgmt der Stadt Heidelberg zu
richten.

Beim Baden ertrunken .
Gaggenau , 13 . Juni . Der 18jährige Schüler Schneider

wurde beim Baden im Waldsee von einem Herzschlag betroffen
und versank, ohne daß ihm Rettung gebracht werden konnte.
Die Leiche ist geborgen .

Ä-
Zweites Todesopfer eines Veclehrsunfalls .

Obcrgromhach bei Bruchsal, 13 . 2uni . Bei dem zwischen
Bauschlott und Pforzheim tödlich verunglückten Motorradfah¬
rer handelt es sich um den Idjührjgen Sohn Johann des hie¬
sigen Feldhüters Müller . Er befand sich auf .der Fahrt zur Ar¬
beitsstätte ; sein Fahrzeug war beim Ueberholen eines Omni¬
busses ins Schleudern gekommen und gegen einen Telegraphen¬
mast gerannt . Der aus Untergrombach stammende Beifahrer ,der einen schweren Schädelbruch erlitten hatte , ist inzwischen
im Pforzheimer Krankenhaus gestorben.

*
Wieder ein Todesopfer des Verkehrs .

Tcnnenbronn bei Villin ^en , 13 . Juni . In der Nacht zum
Montag befanden sich zwei juyge Leute von hier , der Maler
Otto Herrckann und der Landwirt Christian Fleig , mit dem
Motorrad auf der Fahrt von Schramberg nach Tennenbronn .
Aus noch unbekanntem Grunde geriet das Fahrzeug and der
Fahrbahn und stieß gegen einen Randstein . Die beiden Fahrer
stürzten und erlitten schwere Schädclbrüche. Der 25jährige
Fleig ist im Krankenhaus am Dienstag , ohne daß er das Be¬
wußtsein wiedererlangt hat , gestorben.

Vom Blitz erschlagen.
Bräunlingen , 13. Juni . Der 60jährige Landwirt Johann

Wehinger wurde bei der Waldarbeit vom Gewitter überrascht
und durch Blitzschlag getötet .

Am Montag abend sprach Ministerpräsident Walter Koh¬
le r im Kurhaus in Baden -Baden zu den Teilnehmern der Be¬
sichtigungsfahrt des Reichsrings für nationalsozialistische Volks¬
ausklärung und Propaganda .

Nach Begrüßungsworten von Kreisleiter Diefsenbacher
und Oberbürgermeister Schwedhelm vermittelte der Mi¬
nisterpräsident den Männern der Propaganda in einet kurzen
Ansprache ein treffendes Bild von der geographischen und wirt¬
schaftlichen Struktur des Gaues . Er - sprach von her großen Be¬
deutung des Rheinstromes der .upn . altersher die HauPtyerbin -
hungsstraße .des Landes darsteüte ; er schilderte weiter die glück¬
liche Entwicklung vor dem Kriege dank des Fleißes her Be¬
wohner und der natürlichen klimatischen Vorzüge , eine Ent¬
wicklung, die 1.918 jäh unterbrochen worden sei . Mt den .zur
Verfügung stehenden Mitteln sei von der nationalsozialistischen
Regierung das menschenmögliche getan worden . Durch die
Meliorationen in der Rheinebene seien die Voraussetzungen ge¬
schaffen , den Boden noch wertvoller zu machen , der dank seiner
Fruchtbarkeit und durch Anhau non Spezialkulturon dem Land¬
wirt eine Existenzgrundlage auf .kleinster Fläche wie sonst
nirgends im Reich ermögliche.

Der Redner erinnerte weiter an . die Erschließung neuer Was¬
serkräfte und au die wesentlichen Beiträge zum Pierjahresplan ,
den man in Baden nicht abgewartet hghe , um die b̂eträcht¬
lichen Bodenschätze . zu heben . Mit berechtigtem Stolz wies der
Ministerpräsident auf die glänzende Entwicklung des .Berg¬
baues hin ; in der Erzförderüng stehe Baden heute an dnjter
Stelle im Reich. Einen beträchtlichen Faktor bilde der Frem¬
denverkehr , der dank der Schönheit dxs Landes und seiner alten
mustergültigen Eaststätkenkultur Baden zu einem Frrmdenländ
ersten Ranges gemacht habe .

Den größten Wert,des Gaues stelle aber seine anständige
offene und kerngesunde Bevölkerung dar . Auch in Zeiten
schwerster moralischer Belastung hätte sich diese treue und an¬
ständige . Gesinnung bewährt .

Anschließend sprach Reichsamtsleiter The tzler über die Be¬
ziehungen von NSV ., Arbeit und Bevdlkerungspölitkk . . Er
streifte die Maßnahmen zur Stärkung der Volkskrast insbeson¬
dere im Familienleben .

Die Besichtigungsfahrt wurde am Dienstag morgen nach
Gernsbach fortgesetzt, wo das dortige Müttererholungsheim
besucht wurde .

' *

Karlsriche . 13. Juni . (Todesfal l .) Gymnasiumsdirek - '
tor i . R . Anton Karle ist im 72. Lebensjahr verschieden. Er
war in Donaueschingen gebürtig und wirkte von 1919 bis zu;
seiner Zurruhesetzung im Jahre 1933 am Karlsruher Gym¬
nasium. j

Bretten , 13. Juni . (T L blich verunglück t.) Der K4j
Jahre aste Fuhrmann Friedrich Maier erlitt einen Unfalls
an dessen Folgen . er gestorben ist. _ ^

«-
Anwesen abgebrannt .

Schntterwald bei Offenburg , IS. Juni . Am Montag gegen22 Uhr ertönte Feueralarm , das Wahn - und Oekonomiegebäude
des Taglühuers Andreas Bärlle stand in Hellen Flammen , so-
daß der motorisierte Offenburger Löschzug zur Hilfe .herbeige¬
rufen werden mußte . Der schwerbetroffenen Familie ist von
ihrer Habe kaum etwas übrig geblieben. Die einzige Kuh , die
sie hatte , konnte gerettet werden . Äss Vrandursache wird Kurz¬
schluß vermutet .

Vy- Nmn, 13. Juni . (V o mH eubodeng estur ẑt .) Der /
Wirt zum Schiff Johann Mautz. stürzte beun HeuabladeN so,
unglücklich vom Heuboden, haß er . einen schweren Schädel »'
bruch -erlitt und nach einer Stunde verschied . Mautz siarch>
iln ^74 . Lebensjahr .

^ " > - - - -

Grabe » (bäd . Hardts , 18. Juni . (Tag der Dorf -
g e m e kn s ch a s i . s Der aufstrebende '

Hardtort darf mit
berechtigtem Stolz auf seine in dtp letzten Jahren geleistete
Gemeinschaftsarbeit znriickblicken ; es sind vorbildliche Werke
erstellt worden . Da ist es vor allem der herrliche Ehrenhaiw
Mit seiner umfassenden Geiamtplqnung und dem wuchtigen:
Mahnmal . für die Toten des . .Weltkrieges und der -Pewe »
gung . Dann fylgte - die Grundsteinlegung dos HJ .-Heimes
und das Maiseld würde in seiner Gestaltung erkennbar .:
Nachdem nun im Vorjahr am Tage . der Dorfgemeigschäfb
und des Spargelfesies die mächtige Markthalle der Oeffent -j
lichkeit übergeben wurde , fand am Sonntag die Aebergab »
des neu erstellten schönen Schwimmbades statt . Ilmkleide -
räume , Duschanlagen , Liegewiesen vervollständigen die:
prächtige Anlage . Der frohe Festtag der Gemeinde brachte
vormittags einen Staffellauf quer durch Graben und nach¬
mittags einen Festzug.

e :
wurde . ,
überrascht. Dabei traf ihn ein Blitzschlag, der best alsbal -
diaen Tod detz Mannes herbeiführte.

Zimmern b . Adelsheim . 13. Juni . (S ch a d e n f e u e r . ff
Die Scheunen des Landwirts Leo Grimm und die dort ün-l
tergsbrachte Dreschmaschine sielen einem durch Blitzschlag!
entstandenen Brande zum Opfer .

Neckargemünd, 13. Juni . (Auto überschlägtsi ch .ssAm Sonntaamorgen kam auf der nassen Straße nach Wie¬
lenbach ein Personenkraftwagen ins Schleudern , iiberrannt » '
einen Grenzstein und landete beim Aeberschlageir im Acker»
feld . Während der Fahrer mit leichteren Verletzungen da-
vonkam , wurden die beiden anderen Insassen — Vikar
Mckttmüller und der 16jährige Bernhard Roth — so schwer
verletzt, daß jie in die Heidelberger Klinik verbracht werden -

'
nwHten . Leider ist der junge Roth bald nach seiner Ein -!
lieferung gestorben.

'

AeberUnge «, 13. Juni . (R ek on st r ukti o n .s Im Rah¬
men der Jahreshanptoersammlllng des Vereins für Pfahl¬
bau- und Heimatkunde in Unteruhldingen am Bodense « fand ,
unter Führung des Leiters des Reichsbundes für Vorge¬
schichte. Prqf . Dr . Reinerth , eine Besichtigung des jetzt .fer¬
tiggestellten Teils des .

'
neuen Steinzeitdorfes UnieimhlLin ->

gen statt . Die vorläufig mit dr,ei Bauten her Oessentlichkeit
zur Besichtigung freigegebene Steirrzeitsirdlung stellt aus :
Grund zwanzigjähriger Forschungsergebnisse eine naturge¬
treue Rekonstruktion von Häusern und Innenausstattungen
dar. wie sie unsere indogermanischen Vorfahren etwa 228h
Jahre vor der Zeitenwende , also vor mehr als 4060 Jahren »hatten . Es ist beabsichtigt̂ die bronrezeitliche und die stein¬
zeitliche Siedlung zur Größe einer geschlossenen Dorfsied -
s» nn n» ci»» b« uen .

keim Spülen und 6esMrrauflvAlcken, für Elaler, Töpfe, Pfannen, ^ laschen,
Sei Sckränken, Türen, Stülilen, solchen, bringt G Sauberkeit und krilckel





km vadener
der „tolumbirs" KaUforniens

' interessante kntdeckungsfotirt vor 100
laliren

^ 17 . Juni 1839 landete der aus Kandern gebürtige
- M -Schweizer Johann August Suter an der Küste von San

^ jsko m Kalifornien . Er beginnt die Erschließung und
Ihn, xtz Laisierung Kaliforniens . Das Jahre 1839 bezeichnet „den
däckt - !j-ag der Geschichte der Vereinigten Staaten am Stillen
ald ^ Sie bleibt mit Suters Namen untrennbar verbunden ,
er ^ a P - ZoMnger , der Verfasser einer der geschichtlichen Per¬
us

^
MkeU Suters feinsinnig gerechtwerdenden Suter - Vio-

. "">>
ghje umreißt die meist verzeichnet«» Schicksale des großen

bi , DN 'sa '.ors also :
verläßt wegen geschäftlichen Schiffbruchs seine Heimat ,

'üc Frau und vier Kinder und führt ein paar Jahre lang im" eittt. Mittelwellen der Vereinigten Staaten ein wenig gliick -
>us dq ruheloses Wanderleben . Allmählich wird er von einem

Konk Ziel besessen. Er hat von Kalifornien gehört , dem bei -
iner r ) unbekannten, neuen gelobten Land . Dort will er eine

er de» Mag gründen . Zwei Jahre vergehen unter Vorbereitungen
einm« Irrfahrten . Von dem Augenblick an , da er — am 17 . Juni

etrachk K — seinen Fuß in das gelobte Land setzt , ist ihm das Glück
^ fünf Jahren nennt er sich Herrscher eines kleinen

. zes — nur dem Namen nach der mexikanischen Oberherr -
1

" ch ^ unterstellt — das er sich aus dem fruchtbaren Boden"" diar, ^ Mjihnis schuf , die vor ihm kaum ein weißer Mensch be-
" ^ hat. Dank seiner Pionierarbeit wird die Eroberung
b kittig, chssrniens den Vereinigten Staaten zum Spiel ,
k^ r E Kit dem Beginn der Einwanderung steigen Suters Reich¬

et - ebe» ^ und sein Ansehen noch. Hunderten , die vor Hunger und
r iuitgtzMApsung in der Sierra Nevada umzukommen drohen , wird
g . Peiim zum Lebensretter . Seine Freigebigkeit grenzt ans Ver¬
tag « «,L,rnderische. Allen hilft er und gibt er — nur sich selbst
ren . dp,
K sie ü
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er schließlich nicht Helsen . Seine Unternehmungslust hat
Entdeckung der reichen Goldschätze Kaliforniens geführt . Er
^Ile Aussichten, der reichste Mann zu werden , den die Erde

Miragen hat . Allein , der Goldfund dient gerade dazu , sei-
Ruin herbeizuführen . Wie ein elektrischer Schlag ver -

sich die Nachricht vom kalifornischen Golde über die
ages itz ^ x,er magnetische Pol der Erde verschiebt sich , um die
lle Heint ^ aller Meere , Abschaum und Auslese zugleich aller Her-

i Länder auf den einen Erdfleck zu führen . Einem Heu-
iLnschwarm gleich besetzen sie Suters Ländereien und
An sie ihm streitig . Seine Angestellten verlassen ihn .
chie herrscht.

liier amerikanischer Flagge werden endlich Recht und Ge -
ängefiihrt . Dann beginnt der ungeheuerlichste Prozeß , der
durch Jahre von Gericht zur Gericht schleppt . Schließlich

der oberste Gerichtshof in Washington Suter das Eigen¬
sucht aus wenigstens ein Drittel des ihm seinerzeit von
gio in aller Form verbrieften Landes zu . Das Gesetz wird
-Henker am Recht . Was nach Abzug der Prozeßkosten Suter
übrigbleiben sollte, das haben ihm skrupellose juristische

er großenteils weggeiressen und gestohlen. So ißt Suter
lknde das Gnadenbrot , das ihm der Staat Kalifornien in
jform einer kleinen Pension verabreichen läßt . Ein ge-
ner Mann , verläßt er sein früheres Reich , um vom Kon-
zu Washington Entschädigung für oas vom Gericht an
egangene Unrecht zu verlangen . Vergebens . Man ver-
ihn immer auf bessere Zeiten . So stirbt er . nach 17
erfolglosen Bemühens , gebrochenen Herzens , allein , in
billigen Hotel , Hiob-Prometheus , an dem Schicksals -
ihren Urtrotz gegen das Selbstherrlich - Schöpferische des

en ausgelassen haben .

Mädtz ,
m Heck,
ri . ehm

WA Erben Lehrstnbl für Kirchengeschichte an der Univer -
ir er
auch mr

i«ib»rg , 13 . Juni . ( §) o ch s rh u l n a ch r i ch t . ) Der or -
We Professor Dr . Ludwig Möhler an der Theologi -

Fakultät der Universität München wurde auf den

2Freiburg berufen .

Ver neue „Neichsgau"
Der durch das Ostmark-Gesetz geschaffene neue Gebiets - und

Verwaltungstyp des Reichsgaucs wird in seiner Struktur und
Bedeutung weiter bekannt aus der ersten Verordnung zur Durch¬
führung des Ostmark- Gesetzes, die die Unterschriften des Reichs¬
ministers des Innern , des Stellvertreters des Führers und des
Reichsministers der Finanzen trägt . Daraus ergibt sich, daß der
R e i ch s st a t t h a l t e r , der in der Stufe des Reichsgaucs unter
der Dienstaufsicht des Reichsinnenministers nach den sachlichen
Weisungen der Neichsminister die staatliche Verwaltung als
Reichsverwaltung führt , auch Landespolizeibehörde ist und , so¬weit nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmt wird , zugleichhöhere Verwaltungsbehörde . Die zuständigen obersten Reichs¬behörden können im Einvernehmen mit dem Reichsinnenministeranordnen , dag ein Rcichsstatthalter bestimmte Verwaltungsaus¬
gaben auch für den Bereich mehrerer Neichsgaue wahrnimmt ,oder daß mehreren Reichsstatthaltern ein und derselbe Sach¬bearbeiter für bestimmte Fachgebiete zur Verfügung steht . Den
Zeitpunkt der Angliederung der Landesbauer n -
schaften an die Reichsstatthalter bestimmt der Reichsinnen -
minister im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers .Die öffentlichen Aufgaben, die der Reichsgau in seiner Eigen¬
schaft als Selb st Verwaltungskörperschaft unter
eigener Veranrwortung zu erfüllen hat . können freiwillig über¬
nommen oder durch Gesetz zugewiesen werden Außerdem können
dem Reichsgau Auftraasangclegenheiten in Selbstverwaltung
übertragen werden. In Angelegenheiten von finanzieller Bedeu¬
tung führt der Reichsinnenminister die Aufsicht über den Reichs¬
gau als Selbstverwaltnngskörperschaft im Einvernehmen mir dem
Reichsfinanzminister . Die Vorschriften der Fachaufsicht bleiben
unberührt . Für den Bereich der Selbstverwaltung stehen dem

vor den Schranken des Verlchts
Teurer Rehbraten .

Karlsruhe , 13. Juni . Wegen Diebstahls verurteilte das
Karlsruher Schöffengericht den 31 Jahre alten vorbestraften
Wilhelm Beskow aus Karlsruhe zu fünf und den 31jährigen
vorbestraften Karl Küchel aus Karlsruhe Wegen .Hehlerei zu
zwei Monaten Gefängnis . Der Angeklagte Beskow hatte zu¬
sammen mit einem gewissen Jlshäfer in einem Anwesen in
Bruchhausen ein zahmes Reh gestohlen. Das Reh wurde in
der Wohnung des Angeklagten Küchel zubereitet und in Gegen¬
wart mehrerer Verwandter verspeist.

Jude hatte sein Vermögen nicht angcmeldet .
Karlsruhe , 13 . Juni . Wegen Nichtanmeldung jüdischen Ver¬

mögens hatte sich der 83 Jahre alte verheiratete jüdische Reli¬
gionslehrer a . D . Siegfried Israel Speyer aus Karlsruhe
zu verantworten . Der Angeklagte, der bereits wegen Steuer¬
hinterziehung vorbestraft ist, hatte gegen die Verordnung über
die Anmeldung jüdischen Vermögens vorsätzlich verstoßen, in¬
dem er nur 7300 RM . Vermögenswerte angab , während er tat¬
sächlich 18 000 RM . Vermögenswerte besaß . Der ^lnterschieds-
letrag war in Wertpapieren auf den Namen seiner Frau und
Kinder angelegt . Er betrachtete diesen Betrag als sein Ver¬
mögen und war auch darüber verfügungsberechtigt . Wegen
vorsätzlichen Vergehen gegen 8 8 der Verordnung vom 26.
April 1938 verurteilte das Schöffengericht den Angeklagten zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten , sowie zu einer
Geldstrafe von 5000 RM . und den Kosten des Verfahrens . 2m
Falle der Unbeibringlichkeit treten an die Stelle der Geldstrafe
weitere fünf Monate Gefängnis .

Der Erfinder der Eoulaschkanone gestorben.
Ulm a. D ., 13 . Juni . Nachdem erst vor wenigen Tagen der

Senior der Altulmer Familie Magirus , Altstudiendirektor Dr .
Karl Magirus , im Alter von 83 Jahren gestorben war , ist
ihm nun am Sonntag Fabrikant Otto Magirus im 82.
Lebensjahr in den Tod nachgefolgt. Sein Name ist mit den :
Aufstieg der Ulmer Firma Magirus zur Weltsirma aufs engste
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8or Eröffnung der neuen Chirurgischen Klinik
„ - Lne Stadt ist in ihrem Charakter so stark durch das Leben
en . die » Universität bestimmt wie Heidelberg. Schon räumlich ge¬
hende «ht dies durch die Verteilung der Universitä-tsinstitute über
^ Stadt , ein Zustand allerdings , der der Nachteile man-

iki mit sich führt und im Laufe der nächsten Jahrzehnte durch
Durchführung des großzügigen Generaib .'bauungspianes für
Minken außerhalb des Weichbildes Heidelbergs einer ein¬

hon K «ödenden Aenderung unterzogen werden wird . Die Erkennt -
d zA H unbestritten , daß ohne Wissenschaft und HoHlchule das
ße A k Reich gar nicht denkbar ist, daß vielmehr zur Grundlage
„ sß «s Lebens neben dem Bauersmann und dem Arbeiter der
m i,. »schastliche Kamerad gehört , der von der Hochschule her

dt und mit dessen Hilfe erst die Arbeitskraft des Volkes zu
^

, ' vollen Auswirkung gelangen,kann , um die unserer Zeit
rliebe« ^ großen Ausgaben zu erfüllen.
- - tz Einmdung des Rektors der Universität Heidelberg konnte
nebk« >« vergangener Woche eine größere Anzahl Schriftleiter aus
zu bi >«» und der Saar -Psalz eine Reihe der medizinischen Ein -

' ^ -
mgen besichtigen . Rektor Proscssor Dr . Schmitthena e r
ük in einer Begrüßungsansprache sehr nachdrücklich , wie die

-«schule eine Angelegen hei tu nser es Volkes
u>d wie es der größte Ehrgeiz der Unioersitätsjührung sein

in unserer Heimat so tief und so eng wie nur möglich zu
"n . Dies schließe keineswegs aus . day Heidelberg auch
^hin im Ausländerstudium eine führende Stellung ein-
'E. Der allgemeine Aufschwung , in dem die Universität be-
^ sei, sei spürbar im Anwachsen der Höhrerzahl , die in die-
benreüer an die 2300 herangekommen sei .
^ den gewaltigen Fortschritten auf allen Gebieten der
^ Wissenschaften mästen Gebäude und Einrichtungen unserer
chulen Schritt halten . Nur dann ist es möglich , der heran -
«siuden studierenden Jugend die Mittel an die Hand zu

eine Veruisvoröereituna in dem Ausmaße durchzufiihrrn,
V höchstem Können er ' ülÜ . So muß auch Heidelberg dem

und Neubau seiner Kliniken ein besonderes Augenmerk zu-
"s- Aus der Nordseite des Neckars westlich von N-uenheim
Achtung gegen Mannheim ) wird in den kommenden 2ahr -
"u eine Kl

'
inikstadt entstehen , deren erster großer

die Chirurgische Klinik , nunmehr vollendet ist und ge-
.? ch der vom 2 bis 8 . Juli dauernden Hochschuiwoche ein-
"Üt werden wird . In Bä .Le dürste dann der Neubau einer
f^ llnik in Angriss genommen werden, diesem werden wei -
^ inikba >Ue „ folgen, so daß in absehbarer Zeit der Zustand

. tzcn Kliniken üoerwunden sein mied .
7*« . drei Wüsten vor ihrer Inbetriebnahme , steht die neue
Z^ rg Netze Klinik mit ihren gesamten Einria - tungen
Au Kinder,p- elzeug fix und fertig da . Dir Chef dieses neuen

. u '
icuises . Piosessor Dr . Kirschner, und Oberbaurat Schrnie-

in vorbildlicher Zusac .. menaebe.t alle die modernen.

in e»

si^

für einen Klinikneubau in Frage kommenden Grundsätze, wie sie
seinerzeit von Professor Dr . Kirschner schon beim Neubau der
Chirurgischen Klinik in Tübingen angegeben worden sind , in
vielfach verbesserter Farm in die Tat umgesetzt . Dsr neue Klinik¬
bau besticht durch die Weiträumigkeit . Sonne , Licht und Lust
haben überall Zutritt . Bei aller Sachlichkeit kommt die Aus¬
schmückung nicht zu kurz 2n den Ausenthaltsrüumen fesseln
Plastiken und Wandbilder das Auge. In der Kinderabteilung
werden die vielen reizvollen bildlichen Darstellungen aus den
deutschen Volksmärchen die Kleinen ablenken. Der Klinikl -ru
ist in zwei große Gebäude unterteilt , von denen das eine die
Krankenabteilung , das andere die Vehanolungsabteilung um¬
faßt , beide durch einen mittclachsigen Längsbau verbunden . Die
über 300 Betten , deren Zahl sich leicht aus das Doppelte steigern
läßt , können durch einen Handgriss. rasch in einen vierrädrigen
Wagen verwandelt werden. So wird der Kranke über die Auf¬
züge erschiitterungslos und rasch an jeden beliebigen Platz ge¬
bracht. An jedem Bett befinden sich Kopfhörer für den Unter -
haltungssunk , in den Ausenthaltsrüumen Lautsprecher, !>ie auch
die Musik für die Morgengymnastik der Kranken übertragen .
Der Behandiungsbau umfaßt neben sechs Operationssälen , bei
denen es durch eine ganz besondere Einrichtung möglich ist, auf
einer fahrbaren Bank von oben her, nur ducch eine Elasdecke
getrennt , den Operationsvorgang beobachten zu können, noch
den großen Hör- und Demonstrationssaal für die Studierenden ,
der in amphitheatrcilisch.>r Anordnung über 200 Sitzplätze ent¬
hält . Eine Klima -Anlage sorgt dafür , daß in allen Operations -
sülen jederzeit die gleiche Temperatur und der gleiche Lustfeuch-
tigleitsgehalt vorherrschen. Großzügig sind alle operativen Ein¬
richtungen, erstklassig ausgcstattet das Röntgeninstitut , eine hier
zum erstenmal ausgestellte Apparatur ermöglicht es , Operationen
gleichzeitig im Röntgen - und im Rampenlicht oorzunehmen . Im
Jahre 1938 wurden in der alten Chirurgischen Klinik fast 5000
Kranke stationär lmehr als 95 000 Verpslegungstage ) und fast
10 000 Kranke ambulant behandelt , mehr als 3000 klinische und
fast 2000 poliklinische Operationen ausgeführt . Die neue Chirur¬
gische Klinik mit ihren neuzeitlichen und vorvildlichcn Einrich¬
tungen hat einen Gesamtkostenauswand von rund 5 Millionen
RM . erfordert einschließlich der Nebenbauten wie Schwestern-
vnd Verwaltungshaus und des wunderbar vom Neckar herauf¬
steigenden blumenreichen Gartens .

Es steht zu erwarten , daß das ärztliche Kraftzentrum der neuen
Chirurgischen Klink Heidelbergs einer immer steigenden Zahl
kranker Volksgenossen von » ah und fern zum Segen gereichen
und die neue Klinik in ihrer vorbildlichen Gestalt und Ausstat¬
tung ihrer dreifachen Ausgabe gerecht werden wird : der Heilung
zahireicher Kranker der Heranbildung guter Aerzte und Thirur -
gen und der Förderung der chirurgischen Wissenschaft zum Ruhme
und zum Segen des deutschen Volles .

und fein Wirkungskreis
I Reichsstatthalter Gau .räte als Berater zur Seite . IhreZahl wird vom Reichsinnenminister im Einvernehmen mit demStellvertreter des Führers bestimmt. Die Gauräte werden vomStellvertreter des Führers auf die Dauer von sechs Jahren be¬

rufen . Sie bekleiden ein Ehrenamt und erhalten eine vom
Reichsinnenminister festzusetzende Aufwandsentschädigung. Der
Reichsstatthalter lädt die Gauräte nach Bedarf zu gemeinsamen
Beratungen ein . Sie sind zu allen wichtigen Maßnahmen , ins¬
besondere zum Erlaß der Haushaltssatzung und zur Rechnungs¬
legung , zu hören. In der staatlichen Verwaltung wirdder Reichsstatthalter durch den Regierungspräsidenten ,in der Selbstverwaltung durch den Gau Hauptmann
vertreten . Hierzu wird nun bestimmt, daß das Amt des Regie¬
rungspräsidenten und des Eauhauptmanns nach näherer Wei¬
sung des Reichsinnenministers durch eine Person wahr¬
genommen werden können . Die dem Recchsstauhalter bei¬
gegebenen Beamten sind unmittelbare Neichsbeamte. Zur Kreis¬
verwaltung wird bestimmt, daß ein Landrat für einen oder
mehrere Nachbarkreise einzelne Verwaltungsausgaben gegebenen¬
falls miterleoigen oder dag gemeinsame Sachbearbeiter mehre¬ren Vandraten zur Verfügung gestellt werden können . Die Zahler Kreisxate wird nach Richtlinien des Reichsinnenministersdurch die Hauptsatzung bestimmt. Die Kreisräte werden vomGauleiter der NSDAP , iür sechs Jahre berufen . S . e bekleiden,ern Ehrenamt und werden ähnlich behandelt wie die Gauräte .^ " "d die «hm beigegebenen Beamten sind unmittel -bare Reichsbeamte. Bis zum Erlaß einer Deutschen Reichsaau -und Kreisordnung finden im übrigen für Reichsgaue und Land¬kreise als Selbsiverwaltungskörper die Vorschriften der DeutschenGemeideordnung sinngemäß Anwendung.

verknüpft . Der Gründer der Magiruswerke , KommerzienratConrad Dietrich Magirus , übergab 1887 seine kleine Fabrik , in
der er die von ihm erfundenen mechanischen Feuerwehrleitern
herstellte , mit einer Belegschaft von 50 bis 60 Mann seinendrei Söhnen , den späteren Kommerzienräten Heinrich und Her¬
mann Magirus und dem aus dem Polytechnikum in Stuttgart
ausgebildeten Ingenieur Otto Magirus . Letzterer hatte die Er¬
findergabe feines Vaters geerbt und unter seiner technischen
Leitung wurde die väterliche Fabrik in wenigen Jahren zur
Weltfirma . Vor allem ist der Name Otto Magirus mit einem
Gerät verknüpft , das rasch große Volkstümlichkeit erlangte : die
„Eoulaschkanone"

. Bei einem Wettbewerb für eine Armeefeld¬
küche hatte Otto Magirus unter 40 Teilnehmern durchschlagen¬
den Erfolg : er hatte als einziger die Feldküche durch einen
mit Glyzerin gefüllten Ueberkessel zu einem Selbstkocher ausge¬
staltet und damit kurze Heizzeit und lange Kochzeit unter Aus -

. schaltung der Möglichkeit oes Anbrennens erreicht.

Zehnjahresplan bei der Reichsbahn
Die Deutsche Reichsbahn hat auf weite Sicht umfassende Maß¬

nahmen ergriffen , um ihre Leistungsfähigkeit für die erhöhten
Ansprüche auf allen Gebieten zu sichern. Wie MinisterialdirigentDr. Kühne vom Reichsverkehrsministerium hierzu in der „Reichs¬
bahn" u . a . mitteilt , wird für den Ausbau und den Umbau der
Reichsbahnausbcsserungswerke zur Zeit ein Zehnjahresplan aus -
zcarbeitet . Diese Maßnahme soll auf weite Sicht die Leistungs -
jähigung des Erhaltungsgutes sichern. In diesem Zehnjahres¬
plan werden neue Werke entstehen und vorhandene Werke auf
höhere Leistungsfähigkeit gebracht, denn es werden mit der
Vergrößerung der Zahl der Schienen- und Straßenfahrzeuge der
Reichsbahn auch neue Werkstätten gebraucht. Der Neübüü von
Werken im Rahmen des Zehnjahresplanes beginnt mit den Neu¬
bauten in Berlin , München und Hamburg . Dabei werden .mit
dem Bau von KraftwagenausbesserungswerUn in Berlin und
Hamburg erstmalig Sonderwcrke der Reichsbahn für dieses Auf¬
gabengebiet entstehen. Mit der Leistungssicherung im Werk-
stüttendienst sind verbunden Verbesserung des Arbeitsablausesund der Arbeitsverfahren und eine sorgfältige technisch-wirt¬
schaftliche lleberwachung der einzelnen Betriebe . Insbesondere
werden alle Maßnahmen zur Pflege der Gesundheit und der Ar¬
beitsfähigkeit gefördert. Für die Reichsbahn, die einschließlich
der Oftmark über 10 000 Lehrlinge in ihren Ausbesserungswerken
hat , wird weiter als notwendig erkannt , bei größeren Lehrlings¬
anteilen besondere Lehrlingsabteilungen zu bilden.

König Peter bestand das Abitur . König Peter ll . von
Jugoslawien hat am «Samstag die Reifeprüfung abgelegt .
König Peter , der am 6 . September ds . Js . 19 Jahre alt
wird , mußte , wie olle anderen Schulkinder in Jugoslawien ,
alle Klassen des Gymnasiums durchlaufen . In den letzten
zwei Jahren machte er je zwei Klassen des Gymnasiums pro
Jahr durch . Da alle seine schriftlichen Arbeiten für die
Reifeprüfung ausgezeichnet wurden , wurde er nach den
Vorschriften des zugoslowischen Schulgesetzes von dem Ab¬
legen der mündlichen Reifeprüfung befreit . Anläßlich der
Verkündung des Ergebnisses der Prüfungskommission , daß
der König die Matura mit Auszeichnung abgelegt Hatz
wurde im Schloß Dedinie eine Familienfeier abgehalten , an
der die Mutter des Königs , Königin Maria , Prinzregent
Paul und seine Gattin , Prinzessin Olga , die Regentschafts¬
mitglieder Dr . Stankowic und Dr . Perowic , der Erzieher
des Königs , seine Professoren sowie das Zivil - und Militär¬
haus des Königs teilnahmen . Vis zu seiner Großjährigkeit
und der Ilebernahme der königlichen Funktionen in zwei
Jahren , also am 6 . September 1911 . muß König Peter noch
den höheren Kurs des Eeneralstäbes und die Rechtsfakultät
absolvieren .

Englands Tourist Trophy wurde am Moptag mit dem Nennen
der 350er-Klasse eingelcitet . Der Ire Stanley Woods gewann
das über 431 Kilometer führende Rennen aus Belocette mit
133,769 Kilometerstunden vor Daniel ! (Norton ) und Heiner
Fleischmann sDKW . f . Hinter Europameister Mellors (Velocette)
und Witheworth ( Velocette) belegte Siegfried Wünsche ( DKW .)
noch einen guten sechsten Platz . Die drei NSU .-Maschinen schie¬
den bereits in den ersten Runden aus .

Der Stand der Deutschen Vereinsmeisterschast der Leichtathle¬
ten lautet nach dem zweiten Versuch : 1 . St . Georg Hamburg
30 979,80 Punkte . 2 . 1860 München 80 409, 3 .. ASV . Köln
30 200,37 , 4 . Berliner SC . 30 169,85, 5 . DSC . Berlin 29 994,99 .
8 SC . Charlotrenburg 29 100,26, 7 . Polizei Berlin 28 687 , 8 . CT .
Hessen- Preußen Kassel 28 572,88, 9 Stuttgarter Kickers 28 133,
10. 1 . FT Nürnberg 27 794 .66 Punkte .
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Kirschenzeit
Mit dem Reisen der Kirschen muß auch wieder an einige

Borsichtsmaßregein erinnert werden , um sich und andere vor
Schaden zu bewahren . Zunächst sind es die Unfälle und Ver¬
letzungen , die alljährlich beim Pflücken der Kirschen Vorkommen
und die zur Mahnung Anlaß geben . Bei der Abnahme der Kir¬
schen prüfe man vorher das Leitermaterial , gebe der Leiter einen
sicheren Stand und sei nicht so ehrgeizig, auch die nahezu un¬
erreichbaren Früchte an den äußersten Enden der Zweige noch
zu pflücken , denn dies kann sehr gefährlich werden . Sicherer
läßt sich auf der Leiter hantieren , wenn diese an mehreren Stel¬
len angebunden ist .

Weitere Gefahren drohen durch das Wegwcrfen von Kirsch¬
kernen auf den Gehwegen. Dieser Leichtsinn kann nicht nur alten
und gebrechlichen Leuten , sondern unter Umständen auch ganz
Gesunden zum Verhängnis werden . Eine alte Unsitte, die von
Jahr zu Jahr ihre Opfer fordert , ist das Wassertrinken ,
überhaupt das Trinken von Flüssigkeit nach dem Genuß von Kir¬
schen . Dadurch kann die Darmtätigkcit plötzlich so unnatürlich
gesteigert werden , daß Darmverschlingungen oder Gefätzsprengun-
gen eintreten , die oft den Tod zur Folge haben . Etz kann auch
zu ernsthafter Erkrankung bei Magenübersiillung koikimen, na¬
mentlich dann , wenn Früchte gegessen werden, die stark quellen
und so auf einmal einen Mageninhalt bilden, den der normale
Magenraum kaum zu fassen vermag . Und die Kirschen gehören
zu jenen Früchten , die im Magen am stärksten aufquellen . Man
hüte sich daher gerade beim Kirschenesscn vcr jedem Zuviel .

7V . Geburtstag .
Durlach , 14 . Juni . Morgen Donnerstag kann unser Mit¬

bürger , Alt -Ortsdiener und Landwirt Ludwig Walschb ar¬
ger , D . -Aue , Memelcrstr . 26 wohnhaft , im Kreise seiner An¬
gehörigen seinen 70. Geburtstag feiern . Dem Jubilar , einem
treuen Leser seiner Heimatzeitung , zu seinem Ehrentag die be¬
sten Glückwünsche für einen noch langen , gesegneten Lebens¬
abend .

Achtung! Stcuertermine !
Durlach . 14. Juni . Den betr . Steuerpflichtigen zur Kennt¬

nis , daß die Junirate der Grund - und Gebäude -Sondersteuer
sowie der Vürgersteuer zur Zahlung fällig war . Es liegt im
Interesse des Steuerpflichtigen , die Zahlungen bald zu leisten,
falls nicht neben anderen Kosten über den Zahlungssäumigen
noch Ordnungsstrafen verhängt werden sollen .

Vom Finanzamt Durlach.
Durlach . 14 . Juni . Das Finanzamt K .-Durlach ist am Frei¬

tag , den 16. Juni 1939 den ganzen Tag geschlossen.

Sommcrfcst des Reichsarbcitsdienstcs im Stadtgartsn .
Einfach , schlicht und unauffällig wirkt die Uniform des

Reichsarbeitsdienstes . Wie seine Uniform , so erhebt auch der
Arbeitsmann keinen Anspruch auf besondere Herausstellung
seiner Leistungen . Jahraus , jahrein verrichten die jungen Män¬
ner in der graubraunen Uniform abseits von den Städten und
Dörfern ihre schwere Arbeit zum Wohle von Volk und Reich.
Wer find diese Männer ? Am kommenden Samstaa . den 17.
Juni 1939 , tritt der ReichsarSeitsdienst zum ersten Male in ge¬
fälliger Weise an die Oeffentlichkeit. Er will und wird mit der
Bevölkerung Fühlung nehmen und ihr zeigen, von welchem
Geiste die jungen Arbeitsmänner durchdrungen sind . An diesem
Abend nämlich veranstaltet der Reichsarbeitsdienst im Stadt¬
garten zu Karlsruhe ein Sommerfest mit Konzert , Massenchören
sportlichen Vorführungen der Arbeitsmänner und Tänzen der
Arbeitsmaiden auf dem Podium des Stadtgartensees . Anschlie¬
ßend Feuerwerk und bengalische Beleuchtung.

Die Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebung ist zu diesem
Fest herzlichst eingeladen . 3 Sonderzüge werden die auswärti¬
gen Gäste nach Karlsruhe bringen , und zwar einer von Hoch-
stetten -Leopoldshafen -Eggenstein, einer von Graben -Blankenkock
und einer von Rastatt . Die Eintrittspreise sind im Vergleich
zu den Darbietungen sehr niedrig .

Es ist zu wünschen , daß die Bevölkerung von Karlsruhe und
Umgebung die Gelegenheit benützt, um durch ihr Erscheinenden
Arbeitsmännern und Arbcitsmaiden für ihre uneigennützige
und gewaltige Arbeit für Volk und Reich den Dank abzustattrn .

Kinderfteu- e und Kknderlachen
auf dem Karlsruder Kauplbatzndof

Die NSV . -iFcricnziige rollen !
Gestern vormittag fast zur selben Minute sind wieder zwei

Kindertransporte auf dem Karlsruher Hanptbahnhos durchge -
führen . 160 Kinder aus dem Kreis Karlsruhe fuhren mit einem
Sonderzug nach dem Gau Tirol und IIS Kinder kamen aus dem
Gau Kurhessen als Gäste hier an . Es ist immer ein Erlebnis
zu sehen, wie die Kinder sich freuen , wenn sie reisefertig in Er¬
wartung der kommenden Ereignisse find. Ebenso freudige Ge¬
sichter machten auch unsere Eästekinder , denn sie sind dem Ziel
schon viel näher als die Kinder unseres Kreises . Die Kinder¬
landverschickung ist für die Mädels und Buben Großdeursch-
lands schon ein Begriff geworden . Sie wissen alle den Sinn
und Zweck, ihre Lehrer haben sie ja genügend unterrichtet . Auch
ist die Gastfreundlichkeit der Bevölkerung des Kreises Karls¬
ruhe in allen Gauen Eroßdeutschlands bekannt , das beweisen
die Dankschreiben und der schon seit Jahren gepflegte Schrift¬
wechsel mit den Gasteltern der ehemals bei uns weilenden Kin¬
der . Der Kreisamtsleiter und seine eifrigen Mitarbeiter so¬
wie die stets einsatzbereiten ehrenamtlichen Helfer der NSV --
Ortsgruppen bewältigten die Zusammenstellung und Aufteilung
der beiden Transporte mustergültig , sodaß man sich nicht des
Eindrucks erwehren konnte : „Hier steht eine Organisation ".

Volksgenossen! Unterstützt diesen Sozialismus der Tat nicht
nur durch Eure Mitgliedschaft zur NSV . , sondern spendet auch
Freiplätze .

«-

Karlsruher Studententag 1939 vom 6. bis 9. Juli .
SA . -Obrrgrnppenfiihrer Ludin spricht — Eröffnung des Reichs

berufswettkampses 1939 49 der deutschen Studenten .
Wenn der NSD .^Studentenbund , Standort Karlsruhe , in der

Zeit vom 6.- 9. Juli den Karlsruher Stndententag veranstal¬
tet . so will er dainit kn erster ömie kund tun , daß das neue
deutsche Ttuventöntum politisch ist und der NSDSTB . als
Gliederung der "

Partei an den HVMchuftn ' eine einsatzfreudlge
und leistungsfähige

"
Frönt von Aktivisten der Bewegung där -

stellt. Daher bildet« auch « ine politische Kundgebung im
gißen Saal der Städtischest Festhalle , die aus Donnerstag , 6.
Jukiaben .ds festgesetzt ist , den Austakt zu den Festlichkeiten, die
dem Motto : „Wistenschaft-Spört -KameraLfHafr " chNterAeordste

't
sind . Redner M Hw disisthe KünWhuna Äiirhe SÄ .-
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leichtfertiges Spiel mit dem Feuer entstehen und alljährlich un¬
geheuren Schaden anrichten , ist gekommen und es war nicht zu
vermeiden , daß im Blick auf die große Zahl der leichtfertigen
Volksgenossen schwerste Strafen für alle Sünder auf diesem
Gebiet verhängt werden mußten . Noch einmal geben wir un¬
seren Lesern Gelegenheit , einen gründlichen Einblick in die
schweren Strafbestimmungen zu tun bezw . sie auf die Pflichten
bei evtl . Wald - , Heide- und Moorbränden hinzuweisen . Der
Strafparagraph besagt :

Wer Wald -, Heide - oder Moorslächen durch verbotenes Rau¬
chen oder Anzünden von Feuer , durch ungenügende Beaufsichti¬
gung angezündeten Feuers , durch Fortwerfen brennender oder
glimmender Gegenstände oder in sonstiger Weise in Brandge¬
fahr bringt , wird mit Gefängnis bis zu 3 Monaten und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft . Wird jemand
auf frischer Tat getroffen oder verfolgt , so ist , wenn er der
Flucht verdächtig ist , oder seine Persönlichkeit nicht sofort fest¬
gestellt werden kann , jedermann befugt , ihn auch ohne richter¬
lichen Besehl vorläufig festzunehmen.

Gleichzeitig geben wir die Bestimmungen über die Hilfelei¬
stung bei evtl . Wald - , Moor - und Heidebränden wieder , die je¬
den Volksgenossen zur Rettung dieses Volksgutes verpflichten-

Bei Wald -, Moor - und Heidebränden find neben den Feuer¬
wehren alle geeigneten Personen unaufgefordert zur Hilfelei¬
stung verpflichtet . Wer im Walde , auf Moor - oder Heide-
slächen oder in gefährlicher Nähe solcher Gebiete ein Schaden¬
feuer wahrnimmt , ist verpflichtet , es sofort zu löschen , sofern er
hierzu ohne erhebliche eigene Gefahr in der Lage ist . Vermag
er das Feuer nicht zu löschen, oder erscheint ein Löschversuch
ohne Hinzuziehung weiterer Hilfskräfte von vornherein aus¬
sichtslos, so ist auf dem schnellsten Wege eine Forst - oder Feuer¬
löschpolizei - oder Pol .-Dienststelle zu benachrichten. Bemerken
mehrere Personen gemeinsam ein Schadenfeuer , so muß eine
sofort Meldung machen , die übrigen haben unverzüglich mit
Löschversuchen zu beginnen .

Konnte das Feuer ohne Beteiligung einer der genannten
Dienststellen, gelösHt werden , so ist nachträglich von dem Brande
und seiner Löschung unverzüglich Anzeige zu erstatten . Es ist
verboten , in Wäldern oder auf Moor - oder Heideflächen, oder
in gefährlicher Nähe solcher Gebiete
a) offenes Feuer oder Licht mit sich zu führen ,
b) brennende oder glimmende Gegenstände fallen zu lasten , fort¬

zuwerfen oder unvorsichtig zu handhaben ,
c) ohne Genehmigung der unteren Forstaufsichtsbehörde An¬

lagen zu errichten , mit denen die ständige Unterhaltung
einer *Feuerstelle verbunden ist, sofern hierfür nicht ander -
weit eine besondere behördliche (z . V . baugewerbepolizeilichel
Genehmigung vorgeschriebe» ist,

Hinweis für Pflichtjahrmädel
Wann wird die hanswirtschaftliche Tätigkeit auf das

Pflichrjahr angerechnet ?
RL-rr . Eine hauswirtschaftilche Tätigkeit wird — laut Ver¬

fügung des Präsidenten der Reichsauftalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung — nur dann auf das Pflkcht-
jahr angerechnet, wenn v o r Antritt der Stelle das zuständige
Arbeitsamt seine Zustimmung erteilt hat . Alle Mädel , die sich
ihre Pflichtjahrstelle selbst oder durch die Zeitung gesucht hab?n,
müssen deshalb nachprüfen, ob der Haushalt , in dem sie sich be¬
finden , von dem Ausschuß für das Pflichtjahr überprüft und
vom Arbeitsamt bestätigt worden ist . Die Anerkennung des Ar¬
beitsverhältnisses auf das Pflichtjahr muß im Arbeitsbuch be¬
scheinigt sein . Ist dies nicht der Fall , so ist die Anrechnung der
häuswirtfchaftlichen Tätigkeit auf das Pflichtjahr in Frage ge¬
stellt. Das Mädel oder deren Eltern setzen sich daher zweckmäßig
mjt dem zuständigen Arbeitsamt in Verbindung oder wenden sich
an die Krekssachbsarbeiterin für hauswirtschastliche Ausbildung
des Deutschen Frauenwerks , um eine Vermittlung in einem für
das Pflichtjahr anerkannren Haushalt zu erwirken . Die Kreis -
sachbearbeiterin hat den Vorsitz im Kreisausschuß für das haus¬
wirtschaftliche Pflichtjahr und ist über die Kreisgcschästsstxllcn
der NS . -Frauenschaft zu erreichen.

Die Fahrkartenausgebcrinnen der Reichsbahn uniformiert .
Für die Fahrkartenausgeberinncn der Reichsbahn wird eine

seit einiger Zefl erprobte einheitliche Dienstkleidung
nunmehr allgemein eingeführt . Die Kleidung besteht aus einer
Kittelschürze aus dunkelblauem Kunstseidenstoff mit langen
Aermeln , Kragen aus gleichem Stoss mit silbergrauem Vorstoß,
mit aufgesetzten Seitentaschen und mit eingesticktem doppelt ge¬
flügelten Rad in silbergrauer Farbe . Diese Dienstkleidung wird
künftig von allen ständig im Fahrkartenschalterdienst Beschäf¬
tigten oder dienstplanmäßig zu Ablösungen und Vertretungen
herangezogenen Fahrkartenausgeberinncn getragen werden .

Brand .
Karlsruhe , 13. Juni . Im Speicherraum der Werkstätte von

Markstahler und Barth Möbelfabrik (Neurcuterstraße ) brach
am Dienstag mittag aus unbekannter Ursache ein Brand aus ,
der von der Feuerlöschpolizei in kurzer Zeit gelöscht werden
konnte. Es ist ein Gebäude - und Fahrnisschaden von einigen
tausend Mark entstanden .

V
Schwerer Verkehrsunfall . — Ein Toter .

Karlsruhe , 13. Juni . Auf der Straße nach Neureut ist am
Dienstag früh >/z6 Uhr ein von Lauterbach kommender Per¬
sonenkraftwagen verunglückt. Das Fahrzeug überschlug sich,
wobei ein Insasse namens Friedrich Nieser aus Waibstadt töd¬
lich verletzt wurde , während der Fahrer selbst Ŝchürfwunden
am Kopf und Körper davontrug . Die übrigen vier Insassen
kamen mit dem Schrecken davon . Die Schuldfrage ist noch nicht
geIlart .

Zusammenstoß.
Karlsruhe , 13. Juni . Am Dienstag mittag stießen agf der

Kaiserstraße bei der Hirschstrasze ein Personenkraftwagen und
ein Radfahrer zusammen. Bei dem Verunglückten Radfahrer
handelt es sich um den 63 Jahre alten Joses Siffert aus Karls¬
ruhe . Er ist gegen 18 Uhr gestorben.

Das Reit - und Fahrturuier des Badischen Pferdestammbuches .
In Karlsruhe findet in der Zeit vom 30 . Juni bis einschließ¬

lich 2 . Juli 1939 auf den Rüppurrer Rennwiesrn , dem bekann¬
ten Turnierplatz der Gauhauptstadr das diesjährige große Reit -
nnd Fahrtnrnier statt , welches das Badische Pfsrdestammbuch
in Gemeinschaft mit der Stadt Karlsruhe und der Wehrmacht,
Standort Karlsruhe , veranstaltet . Auch das diesjährige Rejt -
und Fahrturnier verspricht wieder ei» renn - und pferdesport¬
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lenmeiler zu errichten,
Kohlenmeiler anzuzünhen , ohne zuvor dem Trug
tümer oder Nutzungsberechtigten der gefährdeten
Moor - od . Heideflächen hiervon Anzeige gemacht zu

3 . brennende Kohlenmeiler unbeaufsichtigt zu lasten,
4 . aqs Meilern Kohlen auszuziehen oder abzufahren, ^

sie zuvor gelöscht zu haben ,
e) im Freien oder in Räumen ohne feuerbeständige Amsa !

gen, ohne eine schriftliche Erlaubnis des Erundeigenrü
oder Nutzungsberechtigten mit sich zu führen , Feuer «
zünden oder das gestattetermaßen angezündete Feuer r
aufsichtigt zu lasten,

"Ms
f ) ohne Genehmigung der unteren Forstaufsichtsbchörde u ' ^ ^ e Rou

gende oder zusammengehrachte Bodendecken abzubren ^ , n
Pflanzen oder Pflanzenreste flächenweise abzusengen,
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zu rauchen, ohne «u

schriftliche Erlaubnis des Grundeigentümers oder Nutz »» qimm
berechtigten mit sich zu führen .

» ^ 7. 6.
Der Grundeigentümer oder Nutzungsberechtigte darf Lst , ^ chr 78 :30

laubnis zum Feueranzünden oder Rauchen nur erteilen , ^ «
bei vorsichtiger Abwägung aller Umstände eine Gefahr sistj verwert
Wald , Moor - oder Hcideflächen nicht zu besorgen ist. Er zj 3 . Fra !
die Erlaubnis örtlich und zeitlich beschränken und an PH Mte Mann
gungen knüpfen.

Der Erlaubnis bedarf derjenige nicht, der zu dem 6stu
eigentümer oder Nutzungsberechtigten der gefährdeten Fljje
nachweislich in einem ständigen Dienst- oder ArbeitsverhLW
steht, wenn er in dieser Eigenschaft aus den gefährdeten FIW
beruflich tätig ist.

' Das gleiche gilt .für Personen , pie LeW
lich ungeordnete oder genehmigte Arbeiten auf diesen Fläz
durchführen , sowie für den Jagdausübungsberechtigtcn .

Zu den Wald - , Moor - und Heideslächen gehören auch di ,
berührenden oder durchschneidendenöffentlichen und nichtöstq
lichen Straßen und Wege. Das Verbot des tz 2g erstreckt st
jedoch nicht auf öffentliche Straßen , die kunststraßenmäßig ^
gebaut sind und eine mindestens 4 Metör breite feste Decke «
weisen.

Die höhere Forstauffichtsbehörde ist berechtigt , für bcstinn
Gebiete oder bestimmte Zeiten über die Vorschriften der M
bis 6 hinaus weitergehende Verbote und Anordnungen zu
lasten.

Wer bei Anglücksfällen oder gemeiner Gefahr oder Not uj
Hilfe leistet, obwohl dies nach gesundem Volksempfinden st
Pflicht ist , insbesondere wer der polizeilichen Aufforderungz
Hilfeleistung nicht nachkommt , obwohl er der Aufsorderuq
ohne erheblich eigene Gefahr und ohne Verletzung anderer m
tiger Pflichten genügen kann, wird mit Gefängnis dis zu M
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft .

»

liches Ereignis ersten Ranges zu werden . Ein reichhalh
Programm erwartet den Besucher. Der neu hergerichtete!
nierplatz auf den Rüppurrer Rennwiesen wird sehe Vrqueu,
keit bieten .

Heuernte überall in vollem Gange . — Die Heupreist, ;
Der Kraftfuttermittelmarkt liegt ziemlich ruhig .

Nachprodukte sind laufend zu erwarten . Für Fischmehl
weißhaltige Futtermittel ist das Kaufintereste gleicht
gut . Brauereiäbfälle können nur mäßig aßgesetzt werT
ringe Kaufneigung besteht für alle Mischsut'termittel ,
nähme von Geflügelkörnermischfutter . Wiesenheu neuert
wurde bereits gehandelt . Der Mannheimer Markt notin
Wiesenheu neuer Ernte je 100 k§ :

Wiesenheu lose , handelsüblich , gesund, trocken
Wiesenheu lose, gut , gesund, trocken
Acker- und Feldherr (Süßheu ) lose , gesund, trocken
Luzerneheu lose , handelsüblich , gesund, trocken
Üuzerneheu lose, gut , gesund , trocken
Kleeheu lose , handelsüblich , gesund, trocken
Kleeheu lose , gut , gesund , trocken

Für Heu-Drahtprefsung durch den Erzeuger erhöht sich der ^
um RM . 0,40 je 100 durch den Verteiler um je NM. i
je 100 Kilogramm .
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Heuserie«.
Stupferich , 14 . Juni . Mit dem vollen Einsehen der

ernte haben in unserem Ort und den übrigen ländlichen
zirken die Heuferien am vergangenen Montag ihren Äst
genommen und erreichen am kommenden Sonntag ihren
kchluß. Die Hilfe der Kinder in der Heuernte dürfte ,
Bauern und Landwirten unseres Ortes willkommen 9"
sein. Wenn auch die Witterung für die Heuernte kein A
erfreuliches Gesicht zeigt, denn nur die ganz raschen Wiest
sitzer konnten den größten Teil des Heuertrages in berW
gangenen Woche bergen , und die jetzige Ernte ein wenig

"

Regen gemischt ist, so ist der Ernteerirag in Anbetracht der >

setzenden feuchten Witterung , die hoffentlich bald wieder
Ende erreicht hat , ein überaus guter , sodaß man mit ihm «

los zufrieden ist. Der Ernteverlauf , insbesondere der Mm

schnitt, hat gezeigt, daß die im Laufe der letzten Jahre den
bene Werbung für die immer weitere Vervollkommnunĝ
maschinellen Betriebes bei den hiesigen Bauern und -
wirten auf guten Boden gefallen ist, osnn schon jetzt ard

^
auf unseren Fluren die Mähmaschinen und WendemaM
die dazu beitragen , den Leutemangel wenigstens etwas m
dämmen und die Einbringung der Ernte restlos zu sichern.

o
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Filmabend .
Stupferich , 14 . Juni . Heute Mittwoch abend gelangt

der NS .- Gausilmstelle in der „Sonne " Hierselbst das ergrG
Filmwerk „Jugend "

, umrahmt von einem interessanten
gramm , zur . Vorführung . Am allen Einwohnern den

^
^

dieser Filmstunde zu ermöglichen, ist der Beginn derselbe
auf 9 Uhr abends festgesetzt.

*-

Versammlung der Tabakpslanzer .
Stupferich , 14 . Juni . Die Tabakpslanzer unseres

ten sich am Sonntag vormittag im „Adler ' Hierselbst z
Versammlung zusammengefunden , in welcher über den
der Tabakpflanzungen in diesem Jahre gesprochen wuro , ^
besonderer Hinweis galt der NeichsnährstandsaussteU t

Leipzig , auf welcher gerade unsere badischen
der Spitze des Tabakbaues Deutschlands marschieren §
Lob für sich in Anspruch nehmen können, >)en besten -

gehrtesten Tabak zu liefern . Dieses erfreuliche
allen Tabakbauern Anlaß dazu sein, auch in Zukunft G

Kraft und die Erfahrung dein Tabakbau zu widmen. ^
wie schon so oft, auch in diesem Jahre wieder gelingt , l -
tät und Quantität einen Erfolg zu erzielen , der die nn

Mühen der Tabakpslanzer belohnt macht. , .
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heutige 12 . Etappe führt die Fahrer von Augsburg über
Günsburg , Ulm , Biberach , Waldsee , Ravensburg ,
Hafen, Meersburg , Ludwigshafen , Radolfzell nach

»59,2 ><m haben am heutigen Tag die Fahrer zurückzu -
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eüe Etappe ist etwa so zu bewerten wie die gestrige ,

t Hügel , sonst ebenes Gelände und schöne Landschaft . Auf
Mll angelegten Straßen geht es dem Bodensee entlang .

Dersburg ist eine steile Abfahtt mit engen Haarnadel -

zu passieren . Entscheidungen dürfen an diesem Tag

s-llen, vielmehr wird das Feld geschlossen den Zielort er -

. , -estrige Route zeitigte folgende Ergebnisse : Gerber , Chem -
^ :48 ; Meyer , Chemnitz , dicht auf ; Hupfe

u.
Hupfeld , Dortmund ,

Eryjsolle , Belgien , Seidel , Ziegler , Thierbach , alle
§,f. Le Calvez 6 :40 :2, Wölker , Oberbeck , Dtederich 6 :41 :92

Mtwertung : 1 . Umbenhauer 78 :11 :34 , 2 . Scheller
g. Zimmermann 78 N6 :31 , 4 . Oubon 78 :21 :24 , S. Thier -

^ 25 :07 , 6. Wierinnckx 78 :26 :45 , 7 . Petersen 78 :28 :36,
die s Algier 78 :30 :16, 9 . Spiessens 78 :36 :49, 10. Nievergeld

c für Verwertung . 1 . Schweiz 235 :39 :02, 2 . Belgien
Er «j zlL, 3 . Frankreich 236 :00 :38, 4 . Deutschland 236 :27 :35,r Achs Mte Mannschaft 236 :44 :09.
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»t ihm der SchornsteinfegerGlück gebracht ?
dnberger Umbenhauer scheint seine Begegnung mit dem

Schornsteinfeger auf der Eroßdeutschlandfahrt , die
ffnahme sesthält, wirklich Glück gebracht zu haben ;
ienhauer ist schon seit mehreren Tagen Träger des

. „Gelben , Trikots. (Schirner - M )

Taaes - Anzeiger
Mittwoch , den 14 . Juni 1S39.

«tstheater : „ Minna von Varnhelm "
, 20—22,30 Uhr .

>ie Hochzeitsreise " ,
ße« : „ Stimme aus dem Aether " .
^iebe streng verboten ".

vurlacher sttmschau
>K«mmerlich1spielen stellt sich heute der bekannte Film -^

hirley TerNple in dem Film „Der kleinste Rebell "

^es Bildwerk , das die nordamerikanischen Freiheits -
Hintergrund hat , entbehrt in seiner Handlung der

>Tragik und Komik nicht und bringt im Rahmen einer
Aufregender Szenen und wilder Verfolgungen das
^ nes Kindes , das mitten in die Wirren hineingezogen ,'

ngfter Rebell aber auch als kleiner Held erweist , der
^Welt zu seinem Freunde hat . Amerikas kleines Film -

rd alle Besucher der Kammerlichtspiele auch dieses
fft bezaubern , denn es gibt nur eine Meinung über
nkind : es ist und bleibt voll kindlicher Grazie und
rit.
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»es Staalslliealer Karlsruhe
Berliner Gastspiel mit Maria Paudler :

„Reisebegleiterin gesucht !"

s also nun Jahr für Jahr , Tag für Tag eine kleine
^kretärin im Büro des allgewaltigen Generaldirektors

!,? M garnicht , daß sie die rechte Frau für ihn wäre ,
ht immer im Frühling ein Inserat „Reisebegle i-

lei u ch t " los , um auf diesem Weg für vier Wochen
„angemessenen " Preis eine Ferienpartnerin zu

äs den Ahnungslosen , als wieder einmal die Zeit
. ein Freund auf das Versäumte aufmerksam macht
Well entschlossen seine Sekretärin tniinimmt , doch nicht

zuvor ein regelrechter Vertrag aufgesetzt wurde . Na -
Een aber baide vergessen , in die Rechnung ihre Ee -
^ uzukalkulieren , daher endet die eigentliche Reise mit
Mtfolg , dafür wird jedoch trotzdem , um es kurz zu
dem Geschäft eine Liebe . Soweit der Inhalt des

. u»n Heinz Kl immer , mit dem am Freitagabend
Künstlertrio gastierte . Verständlicherweise sollte

darin vor allem Maria Paudler sich zeigen , die
W den anerkannten Filmgrößen zählt und also auch

verpflichtet fühlt , ihrem Publikum sich einmal von
ûhne herab zu zeigen . Und sie tat es mit gutem Lr -" Man kaum von einem bedeutsamen Theatererleb -

kann , schon weil dafür die psychologischen Elund -
tückes nicht ausreichen , das überhaupt eher ein

MKammerspiel ist. Man sah indessen in der weib -
i^ olle (Thea ) eine Künstlerin , die ohne Zweifel
Schauspielerin mit Nüancen ist , die sich Unbefangen"b glaubhaft in den ungewöhnlichsten Situationen

' eine gesunde Lebensgewandtheit ausstrahlt . Leider
^
dvn den beiden männlichen Partnern Ludwig An -

^ "sichtlich nicht ganz in einer ihm gemäßen Figur ,
»sicheres Gesicht zeigte dafür Carl Heinz K l u b e r -

l ;Zugieich für das Veste am Abend , für eine recht be -
t ^ Lic näntlich , sorgte . Die Zuschauer dankten mit

Prof . Hans Schorn .

Vftirhtiahr. schönster Lebensabschnitt
Lebensnotwendige Maßnahmen für unser Volk werden oft

auch heute noch vom einzelnen danach beurteilt , ob sie für ihn
selbst eine günstige oder ungünstige Auswirkung haben . Die Ge¬
meinschaft , Mit der jeder einzelne auf Gedeih und Verderb un¬
löslich verbunden ist, verträgt diese Einstellung jedoch niemals ,
weil daran jede Gemeinschaft früher oder später zerbrechen muß
Ls sollte eigentlich nicht notwendig sein , daran erinnern zu
müssen , und doch ist es nötig , weil eine Vielzahl in unserer
Volksgemeinschaft noch nach der „Jchaussassung " handelt und
nicht nach der Eemeinschaftsausfassung . Darum ist auch das
Pflichtjahr bei einem Teil der Eltern und Mädchen unbeliebt .
Sie verurteilen es vom „Ich " aus als einen harten Zwang , den
man sich möglichst leicht machen muß . Auf der anderen Seite
stehen die in der Idee der Pflicht und in der Idee der Gemein¬
schaft lebenden Eltern und Mädchen . Das Pslichtjahr mußte
eingesührt werden , um der kinderreichen Stadt - und Landfrau
eine Hilfe zu geben . Die Sicherung des Volksbestandes und
die Aufrechterhaltung seiner Ernährung erfordern es . Wenn
unser Volk leben will , wie jeder einzelne das für sich, seine
Kinder und seine Sippe fordert , dann ist das nur möglich , wenn
jeder seinen Anteil dazu beiträgt , daß diese Lebenssicherung er¬
reicht wird . Wer jeden Tag einen vollen Tisch haben will , aus¬
reichend Brot und Butter , die aber nur in angestrengter Ee -
meinschaftsleistung beschafft werden können , der muß dazu auch
seinen Teil beitragen . Wie der junge Mann nach Eintritt in
das dienstpflichtige Alter seinen Dienst zur Sicherung des Vol¬
kes ableisten muß , so muß das Mädchen im Pflichtjahr den not¬

wendigen Dienst für die völkische und ernährungswirtschaftliche
Sicherung des Volkes ableisten . Es darf bei den Eltern nicht
der Gedanke vorherrschen , wie kann ich meine Kinder vor dieser
Pflicht schützen. Das würde eine Erziehung der Kinder zur
schlechten Pflichtaufsassung sein . Es wird dabei vergessen , daß
die Pflichterfüllung erst die Voraussetzung für die Lebensbe¬
rechtigung des einzelnen schafft . Es wird im Pflichtjahr keinem
Mädel Unmögliches zugemutet . Jede Stelle in der Stadt und
auf dem Lande ist durch die NS - Frauenschaft bezw . den Reichs¬
nährstand geprüft , so daß die Voraussetzungen für die Auf¬
nahme in der Familie erfüllt sind . Auch in der weiteren Für¬
sorge für die Mädchen wird nichts unterlassen .

Auf dem Lande sind zur Prüfung erfahrene Landsrauen ein¬
gesetzt, deren Anschrist jedem Mädel bei Antritt der Stelle ge¬
geben wird . Es kann sich nicht nur jederzeit an diese Vertrauens¬
frau wenden , sondern wird von ihr von Zeit zu Zeit bei lleber -
prüfung der Stelle und des gegenseitigen Verhältnisses in der
Familie besucht . Ein völlig neuer Lebenskreis erschließt sich
den Stadtmadchen in der jungen Dorsgemeinschast , in ver sie
nach Antritt der Stelle sofort eingeführt werden . Dieses Jahr
auf dem Lande wird für viele der schönste Lebensabschnitt sein
in dem Bewußtsein , der lbemeinschaft gedient zu haben . Unter
diesen Gesichtspunkten betrachtet , ist es erne besondere Pflicht ,
einer überlasteten Landfrau , die ein so großes Maß an Tages¬
arbeit für die Gemeinschaft des Volkes , für seinen völkischen
Bestand und seine Ernährung zu leisten hat , ein Jahr zu helfen ,
damit das Volk lebt .

Sport -Werbetag im Pfinztal .
Grötziugen , 14 . Juni . Wie in den übrigen Ortschaften des

Pfinztales , so findet am kommenden Sonntag auch hier ein
Sport -Werbetag statt , an welchem sich sämtliche Sportoereine
beteiligen . Neben den leichtathletischen Darbietungen , die sich
auf alle Sportarten erstrecken , wird auch die Schwerathletik und
das Turnen einen besonderen Platz einnehmen . Wir kommen
auf die Veranstaltung noch näher zurück. Hierzu können wir
ergänzend berichten , daß seitens der hiesigen Turner und Sport¬
ler das in der kommenden Woche stattsindende Gausportfest in
Mannheim zahlreich beschickt wird . Hoffentlich gelingt es .
siegreich von diesem Landestreffen der badischen Turner und
Sportler heimzulehren .

Unsere Jubilar « .
Grötziugen , 14 . Juni . Wiederum kann morgen Donnerstag

ein weiterer Mitbürger im Kreise seiner Lieben seinen 65 . Ge¬
burtstag begehen . Dem Jubilar Herrn Christof Kurz , Land¬
wirt , Kirchstraße , der noch in voller Rüstigkeit ist , unsere
besten Glückwünsche . Eleichstills einem weiteren Gemeindeglied
Herrn Karl Bur st , Waldstraße , der morgen seinen 50. Ge¬
burtstag feiern kann , herzliche Glückwünsche .

Filmabend . ,
Grötzingen , tt . Juni . Seitens der NS .-Gaufilmltelle kanr -mit -

großem Erfolg der Film „Meiberregiment "
, der auch im

Pfinztal ungeteilten Beifall fand , zur Vorführung .

Hohes Alter .
Berghause«, 14 . Juni . Am 7. Juni konnte einer unserer

ältesten Mitbürger , der Landwirt Karl Friedrich Noth¬
weiler seinen 87. Geburtstag feiern . Wieder konnte er an
seinem Ehrentage , den . er in seltener körperlicher und geistiger
Frische beging (er geht eifrig der schweren Feldarbeit nach )
neben vielen anderen Gratulationen die Geburtstagwünsche
nicht nur der Kriegerkameradschaft , deren langjähriges treues
Mitglied er ist , entgegennehmen , auch die Freiwillige Feuer¬
wehr Berghausen , der er seit dem 1 . Dezember 1875 angehört ,
wußte den Jubilar zu ehren . Auch wir wünschen dem allseits
beliebten Mitbürger einen weiteren gesegneten Lebensabend .

Ein lang gehegter Wunsch erfüllt.
Kerghaufen, 14 . Juni . Schon seit langer Zeit wurden in der

hiesigen Gemeinde Wünsche laut , dem Beispiel anderer Gemein¬
den folgend an einigen schönen Punkten unseres Ortes einige
Ruhebänke aufzustellen . Diesen Wünschen hat nunmehr die
Gemeindeverwaltung , die in der Verschönerung des örtsbildes

eine besondere Aufgabe sieht , Rechnung getragen und am Adolf
Hitlerplatz am Bahnhof und auf dem Friedhof Ruhebänke auf¬
stellen lassen Hoffentlich ist es möglich , diese begonnene Ar¬
beit noch weiter fortzuführsn , ist doch unser Ort so reich an
schönen Ausblickspunkten über das ganze Pfinztal .

Besitzwechsek.
Berghausen , 14. Juni . Durch Kauf ging das Anwesen des

Kannenwirts Metzger in der Sommerstraßc in den Besitz des
Schlossermeisters Meder Hierselbst über . .

Ä-

Wetter - Nachrichten .
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch : Im ganzen weiter¬

nin unbeständig , bewölkt , im Osten und Südostcn vorwiegend be¬
deckt und immer noch Neigung zu Rrgcnsällen . Kühl , Winde ans
West bis Nordwest .

Für Donnerstag : Unbeständig , stark bewölkt , kühl und rsiegcn-
säUe -

^ rirsigsn ciur cfsm psmrtol

Danksagung

k'ür äie vieisn IZgvveiss ksr/liolisr TsilaudMS
deilli lleiwAunA unsprer liodsu Llutter unä OrvL -
mutter Luxen rvir allen unseren tisksselüblten
Dank .

Me treuernaen »lnlervttedenen
aer ?smn«s Lülsm

Orötsin ^ ell im Ouni 1939.

Heute

smisalmi
Gasthaus zum Engel

Grötzirrge «

lm gnisrligsn von
Druck srdellen
jeder Krt empkielllt stell

orucksfsl Ualner
SrStringoi, . Uarlllplatr

Richard Strauß - Feie «
„Couperin - Suite " und „Daphne " .

Zum 75 . Geburtstag von Richard Strauß , dem größten
Komponisten der Gegenwart , der seiner bayrischen Heimat und
dem deutschen Vaterland , ja der ganzen Welt geschenkt wurde ,
veranstaltete auch das badische Staatstheater wie
wohl jede bedeutendere Opernbühne eine Sonderfeier , die zu¬
gleich mit der Erstaufsührung eines seiner , letztgeschasfenen
Werke verbunden war . Man hörte also erstmals „Daphne "

,
ein neues Glied aus der Reihe seiner in Spiegelung und Schat¬
tierung so verschiedenartigen Schöpfungen , aus deren Zahl das
Wertbeständige und Entscheidende herauszügreifen fast unmög¬
lich ist . Sind doch darunter manche Arbeiten , an die wir uns
heute als an etwas Selbstverständliches längst gewöhnt haben ,
während sie zur Zeit ihres Entstehens Epoche waren und nur
von ganz wenigen in ihrem Eigenwert erkannt wurden , und
gibt es darunter doch auch noch manches , das bis jetzt nicht jene
Aufmerksamkeit der gesamten Musikwelt gefunden hat , wie sie
sich wohl der an internationalen Ruhm gewöhnte Meister ge¬
wünscht hätte . Bleibt also selbst bei Strauß die Frage , ob wirk¬
lich seine bekanntesten Werke auch seine besten Leistungen sind ,
so ist andererseits wiederum garnicht zu leugnen , daß seit der
Jahrhundertwende überhaupt kein zweiter Komponist mit so
nachhaltigem und lautem Erfolg hervorgetrrten ist und sogar
mit einigen Opern Stoßkraft genug übte , dis zunächst geringe¬
rer Teilnahme begegneten oder aus Besetzungsschwierigkeiten
sich nicht dauernd im Spielplan halten konnten .

Dies Letztere hier zu erwähnen , ist nicht nebensächlich , denn
gerade diese „Daphne " scheint wieder so ein Fall , wo es der
einen oder anderen Bühne einfach unmöglich wird , sie mit eige¬
nen Kräften aufzuslihren genau wie es u . a . schon einmal bei
„Ariadne auf Naxos " war , mit der sie übrigens eine nachver¬
wandte Stoff - und Formwelt verbindet . Auch in der bukolischen
Tragödie nämlich (nach einem Tert -von Joseph Gregor , dem -
svlben der dos Libretto zuw „Frisdenstag "

, dem Schwesterwerk
der Entstehung nach , schrieb ) -stellt Strauß mehr noch wie das
Orchester das singende Personal vor ungemein große Anforde¬
rungen , und das wird zweifelsohne auch künftig leider dem

Werk viele Hindernisse bereiten , obwohl es ' fraglos eine der
echtesten Straußopern ist . In welchem Ensemble findet sich
eine Sopranistin , die nicht nur lyrisch und dramatisch begabt ,
sondern auch des Koloraturstiles mächtig ist ? Hannefriedei
Erether hat sich hier dieser Ausgabe ziemlich gewachsen ge¬
zeigt , ebenso wie der Gast aus Rostock, Jost Be .rkmann , sei¬
nen Apollo in der Gesamtlinie recht wirksam verkörperte . Hoch
anerkennswerl weiterhin , daß sich Werner Schupp so glän¬
zend mit der ebenfalls schwierigen Tenorpartie des Leukippos
abfand , nicht minder übrigens Adolf Schöpf ! in und Elfr .
Hab er kö rn , denen die beiden , stimmlich wohl leuchtkräftig¬
sten Figuren des Peneios und der Gaea anvertraut waren .
Aber das badische Staatstheater hatte auch für die wichtigen
Nebenpartien der zwei Mägde (Elfriede Goetz und Martha
Her r m ann ) ebenso gute Kräfte aufgebracht wie für die vier
Schäfer (Fritz Harlan , Robert Kiefer , Eugen Nam -
poni und Wilhelm Greis ) , so daß sich mitsamt der Lhor -
und Orchesterleistung ein unverkennbarer Höhepunkt sckion der
Darstellung allein ergab . Nimmt man noch die freilich heute
nicht jedermann mehr geläufige Mythik des klassischen Grund¬
stoffes , obgleich sie gerade auch in der abendländischen Oper seit
deren Anfang eine große Rolle gespielt hat , hinzu , so wurde
alles in allem eine klangliche Eesamtform erzielt , d« r vom
Dirigentenpult aus Generalmusikdirektor Joseph Keilderth
kaum etwas und Erik Wild Hagen als Spielleiter höchstens
in der Lösung des angeblich immergrün werdenden Lorbeer¬
baumes — hier bei der Verwandlung der Jusigsrau verlangt
das musikalische Geschehen entschieden nach stärkerer szenischer
Ergänzung — einiges schuldig blieb .

Voran ging zur Abendfüllung die Cou p er i n - Su i te,hier
als Konzertmusik zwar schon bekannt , doch diesmal choreogra¬
phisch durch Almut Winckelmann ausgedeutet und auch so
schätzenswert , obwohl der summarischen Ballett - Gestik manche
Feinheiten der sonst hoch zu schätzenden Instrumentation aus

'
der Feder von Strauß -zum Opfer sielen . Aber schon dafür
dankten die Zuschauer , offensichtlich unter dem Eindruck des be¬
sonderen Anlasses stehend , bewegt ; am Schluß setzte dann erst
recht ein Beifall sondergleichen ein . Pros , Hans Schorn .
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NiicksHau auf den I . veostveutschen keichskrle - ertao igzs
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(Schluß )
Im Vorbeizichcn unseres gahnenblocks am Marschblock 3, in

dem sich u . a . der Kreisoerband Karlsruhe befindet , ein kurzer
Gruß zu meinen dort stehenden Kameraden , die , soweit ich
sehen kann , noch alle vorhanden sind und keiner „ schlapp " ge¬
macht hezw . der Hitze zum Opfer gefallen ist, und schon sind
wir an der Spitze des Gaues . Vor uns formiert sich der Spiel¬
manns - und Musikzug , sowie der Kaustab des Eauverbandes
und schon geht es ab auf die Straße , die etwas ansteigend in
mehreren Kehren von der Karlswiese aus zum Friedrichsplatz
führt . In Höhe der . Orangerie noch ein kleiner Halt , da der
vor uns marschierende Gau Südost noch nicht ganz durch ist
und uns willkommene Gelegenheit zum letzten Ausrichten usw .
gibt . Schon werden die ^ - Absperrketten dichter ; „Fahnen auf "

klingt das Kommando , nach kurzem Locken der Spielleute setzt
der Musikzug mit einem schneidigen Marsch ein ; der Laut¬
sprecher verkündet weithin über den Platz „Eauverband Süd¬
west !" , zackig schwenkt der Musikzug mit Spielleuten nach links
gegenüber der Fühlertribüne aus . Schon erscheint die bekannte
Tafel „Achtung , Augen rechts " am Anfang der Tribünen für
die Ehrengäste , im taktmäßigen Rhythmus der großen Trom¬
mel fliegen die Beine der alten Soldaten „ wie einst im Mai "
und schon taucht rechts vor uns , nachdem der Richtungsoffizier
in tadelloser Ordnung passiert ist, der Führer auf , der soeben
die Meldung des Gaukriegerführers Oberst z . V . Eberhard
vom Vorbeimarsch seines Eauverbandes Südwest emgegen -
uimmt . Stramm und freudig schauen wir unserem Führer in
die Augen , der immer die Hand zum Gruß für seine alten
Frontkameraden erhebt — ihm . dem Manne , mit dem uns nicht
allein das gemeinsame Fronterleben in unauslöschlicher Treue
verbindet , sonder » auch durch die Zerreißung des Versailler
Echandvertrages und Schaffung Großdeutschlands in seiner heu¬
tigen Gestaltung — ein Ziel , für dessen Errichtung deutsches
Soldatentum aller Zeit sein bestes Blut jahrhundertelang da -
hmfließen sah , das Vermächtnis unserer toten Kameraden des
großen Krieges erfüllte und vollstreckte . Dies waren unsere
Gedanken , als wir in diesen Augenblicken am Führer vorbei¬
marschieren und ins Auge sehen durften , leider war es viel zu
kurz . Durch die Königstraße , über den Königsplatz und die
Bahnhofstraße kamen wir dann zum Friedrich -Wilhelms -Eym -
nasium , wo ich enolich meine Fahne , nachdem ich sie beinahe lO
Stunden getragen hatte , adsteilen tonnte . Kurz hernach konnte
ich dann auch in unserem Slanoquarticr im Kreise meiner
Kameraden das heute wahrlich im „Schweiße unseres Ange¬
sichts " verdiente Mittagessen — Goulasch mit Kartoffeln und
Pilzen — in Empfang nehmen , das wiederum vom Hilfszug
Bayern stammle und überall nur höchste Anerkennung fand , so-
daß es zahlreiche „ Kapitulanten " gab . Wie wir bei dem an¬
schließenden Rummel feststellen konuren , war das Menschenge¬
wimmel in den Straßen der Stadt Kassel durch den starken Zu¬
strom von auswärts , hervorgerusen durch den Führerbesuch ,
derart gestiegen , daß sich in den Straßenzügen , die der Führer
auf seiner Rückfahrt zum Flughafen Waldau passierte , wahre
Menschenmauern bildeten und jeglicher Verkehr stockte . Da sich
auch das Straßenbild nach der Durchfahr : des Führers , die
gegen 6,30 Uhr abends erfolgte , nicht viel änderte , hatte die
Polizei , die , wie aus den Aermelabzeicheninschriften „Weimar -
Magdeb .urg -Darmstadt " usw . zu ersehen war , beträchtliche Ver¬
stärkungen erhalten hatte und die zum Absperrdienst eingesetz¬
ten Mannschaften der ^ und SA ., die gleichfalls durch die
SA .- Gruppe Thüringen verstärkt wurde , einen „Großkampftag "

zu bestehen , der allerdings ohne jegliche Zwischenfälle und Rei¬
bungen verlief . Da , wie schon erwähnt , sie Straßen der

Innenstadt überfüllt waren , führte uns unser Streiszug durch
die Altstadt , wo wir dann am User der Fulda landeten und
hier die Modellflotte des „Reichsbundes deutscher Seegeltung "

besichtigten , die interessante Vorführungen darboten . Ein kur¬
zer Stärkungsaufenthalt im „Klosterhof " verhalf uns zu einigen
frohen Stunden im Kreise der Kasseler CA ., deren Kapelle uner¬
müdlich zum Tanz aufspielte u . wo Gesang u . Frohsinn Trumfp
war . Die späten Abendstunoen sahen uns , da wir ja bekannt¬
lich nicht bloß zum Schlafen nach Kassel gekommen waren , auf
einem Abstecher nach der Zeltstadt im Park Schönfeld , der na¬
türlich auch seine volle Besucherzahl hatte und woselbst der
tanzfrohen Jugend ein Tanzpodium , das immer dicht gefüllt
war , Gelegenheit zu ausreichender Betätigung bot , während in
dem nebenan befindlichen Bierzelt die Gaukapelle des Reichs¬
arbeitsdienstes — Gau Kurhassen — flotte Märsche und heitere
Unterhaltungsmusik zu Gehör brachte . Nach einem kurzen Blick
in das große Festzelt am Friedrichsplatz , das wie schon die
ganzen Tage überfüllt war und immer neue Scharen von Men¬
schen anlockte und aus dem die vertrauten Klänge unserer
alten Armeemärsche , gespielt von den Musikkorps unseres
Heeres und der Luftwaffe , die schmeichelnden Weisen eines
Wiener Walzers oder der melodisch klingende Rhythmus eines
Ländlers , gespielt von der Oberländlerkapelle der Gaue Donau ,
Alpenland und Süd (Hochland ) herausschallten , und dann ging
es dem Standquartier zu , wo uns das sehr bequeme Feldbett
zur letzten Nachtruhe in Kassels Mauern aufnahm . An den am
Montag stattfindenden Sonderausflugsfahrten , die zum Kyff -
häuser , zum Hermannsdenkmal und Bad Pyrmont , zur Weser
und Habichtswald ( kombiniert mit Dampferfayrt auf der Ober¬
weser bis Karlshafen ) , zum Edersee und Bad Wildlingen usw .
mit Omnibussen führten , beteiligten mir uns nicht , da wir
keine Voranmeldung getätigt harten u . die Fahrten schon aus¬
verkauft waren . Nach Empfang unseres Frühstückes vom Hilfs¬
zug Bayern , über dessen Güte und Reichhaltigkeit kein Wort
mehr verloren zu werden braucht , besuchten wir verschiedene Aus¬
stellungen und Museen , sodaß oie Morgenstunden wie im Fluge
vergingen . Unser heutiges Mittagessen — Nudeln mit Eou -
lasch — empfingen wir , wie schon am Samstag mittag , im
Zelt Heere am Ständeplatz und mundete uns sehr gut . Die
frühen Nachmittagsstunden wurden noch zu allerlei Besor¬
gungen von Kleinigkeiten erledigt und nachher hieß es „Fertig¬
machen zum Abmarsch !" Abends um 7 Uhr sah uns wieder
der Bahnhof Kassel - Wilhelmshöhe , wo auf dem Sammelplatz 6
unsere Aufstellung zum Besteigen unseres Sonderzuges erfolgte
Nach unserm Einrücken auf den Bahnsteig verließ auch schon
der Scnderzug nach Dessau den Bahnhof und machte das Gleis
für unfern Zug frei , der auch kurz hernach erschien . Kaum hat¬
ten wir , wie schon auf der Herfahrt , unsere alten Plätze einge¬
nommen , erklang auch schon aus den Lautsprechern der Ab¬
schiedsgruß der Stadt der Reichskriegcrtage Kassel , verbunden
mit dem Wunsche auf glückliche Fahrt und frohes Wiedersehen
beim nächsten Reichskriegertag und unter Klängen des alten
Soldatenliedes „Muß i denn , muß i denn , zum Städtele hin¬
aus !" setzte sich unser Zug pünktlich um 10.55 Uhr in Be¬
wegung zur Fahrt in die Heimat . Wieder kreuzten wir bei
Cuxhagen das Band der Autobahn Kassel —Frankfurt —Karls¬
ruhe , im Abendsonnenschein grüßte uns wieder das Fuldatal ,
woselbst die Einwonher teils mit Mähen beschäftigt waren ,
teils aber nach des Tages Last und Hitze Erfrischung in den
kühlenden Fluten des Flusses suchten und von uns Hierwegen
beneidet wurde / Von Bebra aus , wo uns dann die Nacht
überraschte , ging es wieder den gleichen Weg zurück über Ful¬
da - Flieden —Elm —Gemünden — Würzburg nach Heilbronn ,
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den ersten Willkommensgruß entboten hatte , wieder u„ i
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Markgrafenstadt auf . Wenn ich rückschauend meiner
rungen den feierlich - festlichen Rahmen , in dem sich tz
nen Darbietungen des 1 . Eroßdeutschen Neichskriegcim —
fast pausenloser Folge abspielten und Auge , Ohr und
aller Kameraden erfreuten , hervorhebe , so ist es wohl x?
Pflicht , in Dankbarkeit der Männer der Organisation «, n
und der Stadtverwaltung Kassels zu gedenken , die dies--

^

zenden Rahmen schufen und gestalteten . In diesen Dam
ich auch die Kasseler Große Straßenbahn - A G . einschlst°. ^

Ausgabe von Netzkarten zu 1,— RM . mit zm-indurch üweit^Geltungsdauer und unbeschränkter Fahrtmöqlichkeiten
zügigster Weise wiederum den Festteilnehmern weita,
entgegenkam . Kassel hat durch die repräsenrative
der Festtage , der farbenprächtigen Ausschmückung des ^
bietes und durch
Männern des NS

die Herzlichkeit seiner Bewohnerschatz *
- .- Reichskriegerbundes gegenüber , dis z <
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hindurch tonangebend das Straßenbild beeinflußten , be «l
daß es zu Recht den Namen „Stadt der Reichskrieaetz
führt und auch behalten wird . Gleichfalls herzlichen
sage ich der Schriftleitung und dem Verlag unserer hejW
Presse — des „Durlacher Tageblattes " (Pfinztäler Botz
die es mir ermöglicht , in skizzenhafter Form den Kamer
denen eine Teilnahme nicht möglich war , einen Bericht
die Kasseler Festtage geben zu können .

Und so sind nun mit uns alle Kameraden von den j
wanken bis an den Belt , von der Maas bis an die A
wieder heimgekehrt an ihren Arbeitsplatz , in dem ihnen
Schicksal zubemessenen Pflichtenkreis . Die Kameradschaft,
deutschen Soldatentums gehören de: Vergangenheit an -
unvergessen sind sie im Herzen aller Teilnehmer , z,
Reihen der Marschsäulen ser Partei , ihrer Gliederung ,
Formationen marschiert mit neuer Kraft und altem EH
im NS .- Reichskriegerbund zusammengefaßte Frontsoldatz,
als ein Heer des Friedens , jederzeit zum Einsatz bcreii
Führer , Volk und Heimat , für Großdeutschland !

Hermann Emmerich ,
Pressewart der Kriegerkameradschaft 1873 DM

Schmetterlinge verfinstern den Himmel

Dag Heuschrecken den Himmel verfinstern können , ist bchM
Seltener ereignet es sich , daß Schmetterlinge in so gemein Horst Wesse
Scharen austreten , daß sie der Sonne den Weg zur Erk i
sperren . Aus dem Departement Drome in den französischen kll
wird von einem solchen Naturereignis berichtet . Während
rerer Stunden zogen riesige Schwärme von Schmetterlingen
dem Gebirge hin . Nur einige , die wahrscheinlich vom Flöz
schöpft waren , fielen zur Erde nieder . Die alten Leute ans
ser Gegend wißen , daß ähnlich große SchmetterlingsschwärmM ^ ^
reits im Jahre 1880 beobachtet wurden . Man nimmt solche .
ngnisse als sichere Anzeichen für einen plötzlichen Witt» .
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Umsturz. In der Tat zog nach einigen Stunden ein Keq
zerauf . das nach wochcnlanger Hitze einen erfrischenden
oralüte .

Ne. N

üie west

Bielefeld ,
Bielefeld, d
Karde des
ein festliche
zahrt , die
Reiches ein .

Am Nach ,
zung mit d

des Stabsch
»en. Er ged
zers der nai

Die Weih
zing dabei r

ils Märtyr
diese Mensch

utschland

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, !
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Feri
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik undl
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und ver«
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortltz s
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A?

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Vorwavüton uoci Zsksnntsn c»s sokmorrlicbv
lMteUunA, clsü unsere lieben Litern

xsd . Winkler

Ott« keiLe
von uns xvxsnxen sivä .

DHK6D , 13. siuoi 1939 .
ln tlvker Trauer :

VescN « lsler Nelre
Leerlli^unx Donnerstag oaobmittsA /̂,4 Dkr.

Erfassung der Wehrpflichtigen , die aus Grund des tz 3 des Ges.
über die Wiedervereinigung des Memellandcs mit dem Deut¬
schen Reich vom L3. 3 . 39 die deutsche Staatsangehörigkeit er¬

worben haben .
Auf Grund des Gesetzes über die Wiedervereinigung des

Memellandes mit dem Deutschen Reich vom 23 . 3 . 39 und der
Anordnung vom 26 . 5 . 39 in Verbindung mit dem Runderlaß
des Reichsministers des Innern vom 27. 5 . 39 sind die Wehr¬
pflichtigen , die auf Grund des H 3 des Gesetzes die deutsche
Staatsangehörigkeit erworben haben zu erfassen und zwar :
a) für den Reichsarbeitsdienst — und den Wehrdienst :

1 . die Wehrpflichtigen des Eeburtsjahrganges 1919 , die in der
der Zeit vom 1 . 9 . bis 31. 12. geboren sind ;

2 . alle Wehrpflichtigen des Geburtsjahrganges 1920 ;
b ) für den Wehrdienst :

1 . alle Wehrpflichtigen der Grburtsjahrgänge 1906, 1007 , 1910
und 1913 bis 1919 ;

2 . die Wehrpflichtigen des Geburtsjahrganges , 1919, die in
der Zeit vom 1 . 1 . bis 31 . 8 . geboren sind .

Als Stichtag wird der 5 . 6 . 39 festgesetzt.
Die Erfassung findet in der Zeit vom 12 . Juni bis 25 . Juni

1939 statt .
Die hiernach von der Erfassung Betroffenen haben sich dem¬

gemäß innerhalb genannter Zeit in Karlsruhe beim Polizeiprä¬
sidium Karl - Friedrich -Straße 15 , Erdgeschoß , Zimmer 16, per¬
sönlich zu melden .

Ist ein Wehrpflichtiger vorübergehend von Karlsruhe ab¬
wesend , so hat er sich zunächst schriftlich und nach seiner Rückkehr
unverzüglich persönlich anzumrlden .

Dienstpflichtige , die durch Krankheit an der persönlichen An¬
meldung verhindert sind , haben ihre Anmeldung schriftlich , unter
Vorlage eines amtsärztlichen Zeugnisses , einzureichen . Versäum¬
nis der Anmeldefrist entbindet nicht von der Anmeldepflicht .

Liier seiner Anmeldepflicht nicht oder nicht pünklich nach -
kotnmt , macht sich strafbar .

Karlsruhe , den 10. Juni 1939.
Der Polizeipräsident .

Lür «liv violon Deweiso inniger /Vntvilaulmo
(ilo uns t oim Delm ^aux unserer liodon Lut-
soblakvoon

MUM stttl W»
rutoil wurcle , sowie kür <lie sekönen Kran 2- uncl
Llumermpeiillen svZon wir vielen Dsntc Le-
soncteieu Dxok Herrn Dekan 8vl>ülilo kür seine
trostreielieo Worte unck allen klonen , cllv sie 2»r
letzten liukestätto begleitet baden .

DERLä.6» , ckon 14 . llunl 1939.
l)i« trauernden Hinterbliebenen.

Duilark

4 - ZiNMkiMhSW Mische ; StMÄ-eiier
in Durlach oder näherer
Umgebung gesucht .

Postinsveklor Saueisen
Postamt Turlach .

8 ode !ksnlr
2 .40 Mtr . für 15 — -4! zu ver >

kaufen .
Zu erfragen im Verlag .

Mittwoch . 14 . Juui 1SLS
A 27 ( Mittwochmiete )

S . 1 , 14 . Th -Gem . 901 - 1000

kltrm« v<m »srnkelm
Lustspiel von Lessing

Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise 0 .75 —455 ^

ktvr likittworb u Vonnarstag
läglick / uncl 8 .30 Ukr
km kilm cisr bogeiLtoi 'l l

„vor liodling cksr Volt"
k>„! kntröckon von groll

vnck klein i
8 HIMV isinvie
löcbtsrcksn vm «5 „kobviisn"
bavplmcmns unci nirö
ik5« 5snt5cb «ir1sn6vn kmgrsitsnr
in ^ sn Oong ctsr k̂ ancliting von
c!sn diorcirtaatlsrn, 6en Vankssr

Ser kleinste
Rede»'

j!n cloutscbsr Lpracks)
genannt . - bsroncivrrsntröckon
v/sr̂ sn Liv ikrs frveb-ciroliigsn
^lveiebsn , »ov,io ciis v<irlclicb ge¬
konnten .ilottsn Lts ^Ptänre . —
V-s 5ckooLp'elsr , eil« rings um
Lbirlsy ckie spannende rionci -
lung trag »n , sin6 clurekv/eg

vskannr » »>n «m >k »i»r»eko
^ UrnsvilLuspiolsr

lugsn ^ lickv rinel rugvlosssn

Lu vertLLnrilEiR :
1 Pflua «. Vgae . 1 Partre
Bretter u . Rahmenscheuket .

Zu erfragen im Verlag .

» » lebt illZtlli; Sparern
das ist der Grundsatz nicht nur der Volksgenossen im allgemei¬
nen , sondern in besonderem Maße des Geschäftsmannes . Ist es

jedoch bekannt , daß man auch

arn kalsct ^en k»Iatz sparen
kann , wenn man z . V . versäumt , den weiten Kundenkreis auch
in der sogenannten „ruhigen Zeit " mit allen vorteilhaften Ein¬

kaufsgelegenheiten des Geschäftsbetriebes vertraut zu machen ?

Immer denke man daran :
Hier muß die Anzeige in der Heimatzeitung Helsen , denn durch

sie wirbt man neue Kunden und erhält die alten ! Also : Nicht

vergessen ! Das Inserat im „Durlacher Tageblatt " — „Pfinz¬
täler Bote " .
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